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Zur Empfehlung
eines Sozialiſtengeſetzes.

Die für die bürgerlichen Parteien wenig
rühmlichen Vorgänge bei der Stichwahl in Dort-
mund laſſen ſich bei einigem guten Willen in der
mannigfachſten Weiſe fructificiren. Der verluſttragende
Theil klagt das Centrum wegen offenkundiger Unter
ſtützung des ſozialdemokratiſchen Candidaten an und
ſieht darin eine glänzende Widerlegung des Anſpruchs
dieſer Partei, als wirkſamſter Vorkämpfer gegen den
Umſturz auch von der Regierung anerkannt zu
werden. Dem Vorgange laſſen ſich ohne Zweifel
noch andere intereſſante Seiten abgewinnen, wie
denn überhaupt die Stichwahlen der gegebene Boden
für die unnatürlichſten und widerſinnigſten Partei
coglitionen abgeben. Der vriginellſten Auslegung
des Wahlergebniſſes begegnet man aber in den „Hamb.
Nachr.“ Dieſe ſchließen eine kurze Beſprechung derStich
wahl mit folgenden Sätzen: „Jm Uebrigen iſt es
für die Beurtheilung des Eindrucks, den die wieder
holten Mahnungen (des Kaiſers) zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie in der Bevölkerung gemacht
haben, charakteriſtiſch, daß auch bei dieſer Stichwahl
wieder der Sozialiſt mit bürgerlicher Hülfe geſiegt
hat. So lange die Sozialdemokrate nicht wieder
durch Spezialgeſetz als ſtaatsgefährliche und ver
brecheriſche Partei dem Volksbewußtſein ſtigmatiſirt
wird, dürfte ſich hier kaum etwas ändern.“ Daß
dergleichen Rathſchläge an der Stelle, an welche ſie
gerichtet find, Beachtung finden ſollten, iſt ſchon des
halb nicht anzunehmen, weil die Erfahrungen, die
das Reich mit dem Sozialiſtengeſetz von 1879 gemacht
hat, noch in friſchem Gedächtniß ſind. Unter der
Herrſchaft jenes Geſetzes iſt, von Ausnahmen ab
geſehen, ein geſchloſſenes Zuſammengehen aller bürger

lichen Parteien bei den Wahlen ebenſo wenig er-
reicht worden, als ſeit der Aufhebung des Spezial
geſetzes. Es würde das auch in Zukunft nach dem
Erlaß eines neuen derartigen Geſetzes ſchon deshalb
nicht der Fall ſein, weil das Centrum und ſelbſt
verſtändlich auch die Liberalen auf dieſe kommt
es doch in erſter Linie an einem ſolchem Geſetze
eben ſo wenig zuſtimmen würden, wie im Jahre
1879. Diejenigen Parteien aber, welche im Reichs
tage den Erlaß eines Spezialgeſetzes gegen die ſtaats
gefährliche Sozialdemokratie bekämpft hätten, würden
auch im politiſchen Kampf die Stigmatiſirung der
ſelben als einer ſtaatsgefährlichen Partei nicht anerkennen
und daraus nicht den Schluß ziehen, daß der ſozial
demokratiſche Candidat unter allen Umſtänden bekämpft
und dem politiſchen Gegner zum Siege verholfen
werden müſſe. Ja, bei einigem Nachdenken wird
man ſich auch erinnern, daß ſelbſt unter der Herr
ſchaft des alten Sozialiſtengeſetzes nicht nur das
Centrum, ſondern auch nationalliberale und ſogar
konſervative Wähler unter Umſtänden vorgezogen
haben, den Sozialdemokraten ein Mandat zu ver
ſchaffen, weil dieſe Partei trotz der Stigmatiſirung
als ſtaatsgefährlich im Parteikampf als das kleinere
Uebel erſchien. Des Hinweiſes auf beſtimmte Fälle
kann man ſich um ſo eher enthalten, als die „Hamb.
Nachr.“ in der Lage ſind, durch eine Rückfrage in
Friedrichsruh den hochkonſervativen Staatsmann
ausfindig zu machen, der die Parole ausgegeben
hat: „Lieber zehn Sozialdemokraten als einen
Freiſinnigen“.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Die Nichtbeſtäti-
gung der Wahl Luegers zum Bürger
meiſter von Wien iſt am Mittwoch Abend dem
Präſidium des Magiſtrats amtlich mitgetheilt worden.
Jn einer am Freitag abgehaltenen Sitzung wird ſich
der Beirath mit den Modalitäten der Neuwahl eines
Bürgermeiſters beſchäftigen. Jn Regierungskreiſen
wird dazu bemerkt, daß die kaiſerliche Entſchließung
ſich nicht gegen irgend eine communale Partei oder
Mehrheit des Wiener Bürgerthums, ſondern nur

gegen die Perſon Luegers richte. Lueger zeigte ſich
im Abgeordnetenhauſe, als er die Nichtbeſtätigung
erfuhr, ſehr aufgeregt, ſagte aber dann „Jetzt bin
ich wieder ein freier Mann. Es kann ein neuer,
friſcher, fröhlicher Kampf beginnen.“ Ebenſo ſagte
Prinz Lichtenſtein Wenn die Regierung den Kampf
will, wird ſie ihn haben. Gegen Abend wurde
durch beſondere Extrablätter die Nachricht in den
Straßen verbreitet, doch blieb alles ruhig. Eine
Rechtfertigung der Nichtbeſtätigung ver-
ſucht das offiziöſe „Fremdenblatt“, indem es ſchreibt
„Einer konſervativen That darf Graf Badeni ſich
rühmen, indem er unbeirrt durch etwaige Einflüſte
rungen bequemer Opportunität für die Verwaltung
großer Gemeindeweſen keine anderen Grundſätze
gelten läßt, als die ſicheren Vorausſetzungen für
deren erſprießliche, unbefangene Pflege erfordern.
Das Kabinet, deſſen Chef die „führende Hand“ zur
Deviſe hat, muß auch die Führung in der Klärung
des Volksgeiſtes auf ſich nehmen. Der Bürger
meiſter der Reſidenz muß durch ſeine ganze Ver
gangenheit Garantien für die neutrale Wahrnehmung
der Rechte aller bieten, welche der bisherige durch
Agitation ausgefüllte Lebenslauf Dr. Luegers keines
wegs bietet. Falls die Mehrheit des gegenwärtigen
Gemeinderaths die Perſon Luegers höher ſtellt als
die Autonomie der Stadt, wären allerdings Con
flicte zwiſchen der Partei und der Regierung un
vermeidlich; dann würde das Cabinet hoffentlich in
der Lage ſein, die Wahrung der Jntereſſen der
Stadt ſelbſt in die Hand zu nehmen.“ Jn den
letzten Worten dieſer offiziöſen Auslaſſung liegt
bereits eine Andeutung, daß die Regierung ent
ſchloſſen iſt, bei einer abermaligen Wiederwahl
Luegers den Gemeinderath aufzulöſen und die com
munalen Geſchäfte weiter durch einen Regierungs
commiſſar beſorgen zu laſſen. Graf Badeni hat
ſeine Stellung im Parlament durch dieſe Nichtbe
ſtätigung Luegers keineswegs verbeſſert: ein Theil
der mit den Antiſemiten ſympathiſirenden Konſer
vativen werden unzweifelhaft von der Regierung
abfallen und die Antiſemiten werden durch turbulente
Obſtructionspolitik den Gang der parlamentariſchen
Geſchäfte zu ſtören verſuchen. Die Deutſchliberalen
ſind allerdings mit Graf Badeni ſehr zufrieden,
ebenſo die Ungarn, die es Lueger nicht vergeſſen
können, daß er wiederholt die Magyaren öffentlich

verunglimpfte. Die Agitation für die
böhmiſchen Landtagswahlen hat begonnen.
Die Jungtſchechen haben bereits ein ſcharfes Manifeſt
gegen die Deutſchen losgelaſſen. Ferner hat der
deutſche verfaſſungstreue Großgrundbeſitz beſchloſſen,
an den Wahlen theilzunehmen. Für eine
land wirthſchaftliche Enquete hat ſich der
öſterreichiſche Landwirthſchaſtsminiſter
Graf Ledebur am Mittwoch im Abgeordnetenhauſe
bei der Berathung des betreffenden Berichts des
landwirthſchaftlichen Ausſchuſſes ausgeſprochen. Die
Regierung ſtehe dem Unternehmen wohlwollend
gegenüber und ſei bereit, die Enquete durch die
ſtaatlichen Organe unterſtützen zu laſſen. Die
endgiltige Erledigung der ungariſchen
kirchenpolitiſchen Vorlagen iſt demnächſt zu
erwarten, da die am Mittwoch abgehaltene Conferenz
der liberalen Partei die Paragraphen des Geſetz
entwurfs für die freie Religionsübung, ſoweit ſie
dieſelben nicht bereits früher erledigt hatte, in der
Faſſung des Magnatenhauſes annahm. Der Unter
richtsminiſter Wlaſſics dankte der Partei für die
Anregung und die Durchführung der kirchenpolitiſchen
Vorlagen. Mit begeiſterten Eljenrufen wurde ihm
gedankt.

Hpanten. Nach Kuba werden, wie Madrider
Blätter melden, 35 000 Mann neuer ſpaniſcher
Truppen unverzüglich abgehen weitere Expeditionen
ſollen vorbereitet werden. Eine zahlreiche Bande
tauchte in der Provinz Pinal de Rio auf; die Auf
ſtändiſchen greifen nach wie vor die Eiſenbahnen
mit Dynamit an, brennen Dörfer nieder und brand
ſchatzen die Bevölkerung. Es kam zu mehreren

Scharmützeln, wobei die Spanier angeblich ſiegreich
waren. Der Madrider „Heraldo“ theilt aus
Havannah mit, Maximo Gome z, der Oberanführer
der Aufſtändiſchen, werde an der Spitze bedeutender
Streitkräfte die Bewegung weiterführen, um in die
Provinz Santa Clara einzubrechen zu gleicher Zeit
werde der Rebellenführer Antonio Maceo in die
Provinz Puerto Principe eindringen.

England. Der engliſche Unterſtaats
ſecretär des Aeußeren Curzon ſagte Mittwoch
Abend in einer in Derby gehaltenen Rede, es
wäre zu befürchten, daß der gegenwärtige be
unruhigende Stand der äußeren Ange
legenheiten ſich weiter entwickeln würde, es
liege aber keine Nothwendigkeit vor, daß derſelbe
zu einem Kriege führe Die Regierung würde ihr
Beſtes thun, um ihre Politik aufrechtzuhalten.

Ztalien. Der Banka Romana-Skandal
beginnt ſofort wieder aufzuleben, ſeitdem der Termin
für den Zuſammentritt der Kammern bekannt
gemacht iſt. Gegenüber der Behauptung von
Provinzialblättern, daß Giolitti gleich nach der
Eröffnung der Kammer eine Jnterpellation über
den Prozeß wegen der Urkunden- Unterſchlagung
einbringen werde, erklärt eine offizöſe Blättermeldung,
daß der Miniſterpräſident Crispi ſelbſt ſeinen
Erklärungen gemäß die Akten dieſes Prozeſſes der
Kammer vorlegen werde. Der italieniſche
Feldzug gegen Abeſſinien iſt beendet;
General Baratieri iſt am 30. October nach Maſſauah
zurückgekehrt, nachdem er die Grenze der Colonie
um ein gutes Stück nach Tigre hinein vorgeſchoben
und mit neuen Befeſtigungen in anſcheinend
günſtigen ſtrategiſchen Punkten geſichert hat. Dieſer
Erfolg entſpricht aber, wie man der „Köln. Ztg.
ſchreibt, nicht den gehegten Erwartungen; nach
Baratieris eigener Meinung, die er wiederholt
unzweideutig ausgeſprochen hat, verlangte die Lage
in der erythräiſchen Colonie einen entſcheidenden
Schlag gegen die feindlichen Stämme, der einen
dauerhaften Friedensſchluß ermöglicht haben würde.
Weder der Schlag noch der Friedensſchluß iſt
erfolgt; die Entſcheidung und endgiltige Sicherung
der italieniſchen Stellung am Rothen Meer ſind
einſtweilen aufgeſchoben. Das Warum liegt bis
heute noch im Dunkel, wie auch die Verhältniſſe
im Reiche Meneliks und ſeiner Häuptlinge mit
völliger Nacht umhüllt ſind. Die öffentliche
Meinung Italiens iſt infolge deſſen wenig befriedigt
und verlangt vergebens von der Regierung Auf
klärung über die letzten Vorgänge in Erythräa und
ihre Abſichten für die Zukunft. Nur beiläuſig
erwähnten wir das unglaubliche Gerücht, Rußland
habe zu Gunſten Abeſſiniens Einſpruch gegen
weiteres Vordringen der Jtalienier erhoben.
Der „Tribunga“ wird aus Maſſauah gemeldet: Jn
folge des Sieges bei Debra Ailat hat Menelik
ſeinen Vormarſch eingeſtellt. Gerüchtsweiſe verlautet
von Bewegungen der Derwiſche, über welche der
Mahdi den Oberbefehl OsmanDigma übertragen
habe. Obwohl es ſich um unbeſtätigte Gerüchte
handelt, iſt eine Abtheilung Verſtärkung von Keren
nach Kaſſala abgeſandt worden.

Bulgaxiezr. Jn Bulgarien conzentrirt ſich
jetzt das ganze Intereſſe um die Frage, ob der kleine
Kronprinz Boris auch wirklich orthodox getauft
werden wird. Die Sobranje hat in ihrer Beant
wortung der Thronrede ausdrücklich dem Fürſten
Ferdinand ihren „glühenden Wunſch“ zu erkennen
gegeben, daß der „vielgeliebte Thronfolger Prinz
Boris“ zur heiligen orthodoxen Kirche übertrete.
Dadurch werde der Fürſt, welcher die nationale
Dynaſtie begründete, untrennbar mit dem Lande
vereint werden. Fürſt Ferdinand hat denn auch,
wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet, eingewilligt,
daß Prinz Boris im orthodoxen Glauben erzogen
werde. Der Uebertritt des Prinzen ſoll an deſſen
Geburtstag (30. Januar) erfolgen. Der Fürſt wird
dies in ſeiner Antwort auf die Adreſſe der Sobranje
ankündigen.



Rumänten. Gegen Putſchverſuche auf
der Balkanhalbinſel macht auch das neue
rumäniſche Miniſterium Front. Die „Neue Freie

Preſſe meldet aus Bukareſt, daß der Miniſter des
Innern Fleva die Präfekten der untern Donau zu
ſorgfältiger Ueberwachung einer eventuellen Bewegung
unter der ruſſiſchen und bulgariſchen Bevölkerung
ihrer Diſtrikte aufforderte. Der Kriegsminiſter
Budiſteano verfügte die Vermehrung der den Polizei
dienſt zwiſchen Galatz und Suling verſehenden
Schiffe. Die Verfügung des Miniſters iſt nach
Mittheilungen von unterrichteter Seite auf eine aus
Sofia ſtammende Nachricht über die vom dortigen
Revolutionscomitee beabſichtigte Einberufung eines
Delegirtencongreſſes zurückzuſführen, an dem auch
Vertreter der in Rumänien beſtehenden macedoniſchen
Unterſtützungsausſchüſſe theilnehmen ſollen.

Türkei. Die Lage in der Türkei wird
immer verworrener Es zeigt ſich dies beſonders
charakteriſtiſch in dem abermaligen Wechſel der
Perſonen des Großveziers. Kiamil
Paſcha, der vor knapp vier Wochen den infolge
des Armenierkrawalls in den Straßen Konſtantinopels
geſtürzten Said Paſcha ablöſte, iſt am Mittwoch
abgeſetzt worden. Kiamil Paſcha hat ſich aber auch
gänzlich unfähig gezeigt, der Kriſis Einhalt zu
thun. Die plötzlich hereingebrochene Finanzkalamität
und die erneuten Vorſtellungen ſämmtlicher Bot
ſchafter bei der Pforte, endlich in Kleinaſten Ruhe
zu ſchaffen, haben ihm den Reſt gegeben. Inzwiſchen
iſt der bisherige Botſchafter in Berlin, Tewfick
Paſcha, in Konſtantinopel eingetroffen und wurde
zum Miniſter des Auswärtigen ernannt. Zum
Großvezier wurde der bisherige Miniſter
des Jnnern Halil Rifat Paſcha ernannt,
was gerade nicht viel zu bedeuten hat. Denn was
der Miniſter des Jnnern nicht vermochte, wird der
Großvezier erſt recht nicht können. Ferner werden
folgende Ernennungen bekannt gegeben Der ehemalige

Botſchafter in Wien Aarifi wurde zum Miniſter
ohne Portefenille, der bisherige Gouverner in Adria
nopel Abdurrahm an Paſcha zum Juſtizminiſter
ernannt. MendukPaſcha, ſeither Gouverneur
von Angora, iſt zum Miniſter des Jnnern, der frühere
Gouverneur von Kreta, Mahmud, zum Miniſter des
Handels und der öffentlichen Arbeiten und der Chef
des allgemeinen Rechnungsweſens SabriBei zum
Finanzminiſter und der bisherige Miniſter des Aus
wärtigen Said Paſcha zum Präſidenten des
Staatsraths ernannt. Die bisherigen Miniſter für
Krieg, Marine, Unterricht, ferner der Chef der Ar
tillerie und der Jntendant der Evkafs verbleiben in
ihren Stellungen. Jedenfalls bekundet dieſer um
fangreiche Perſonenwechſel, daß der Sultan den Ernſt
der Lage erkannt hat. Gleich am Donnerstag trat
ein Miniſterrath zuſammen zur Berathung über weitere
Maßnahmen, welche zur Eindämmung und Beendigung
der Kämpfe zwiſchen Armeniern und Mohamedanern
in den aſtatiſchen Vilajets zu ergreifen ſtnd.
Kiamil Paſcha hat noch zu guter Letzt einen
Beweis ſeines gänzlichen Mangels an ſtaatsmänniſcher
Befähigung dadurch gegeben, daß er der Türkei zu
den armeniſchen Schwierigkeiten noch ſolche auf
Kreta muthwillig hinzugeſchaffen hat. Kiamil
Paſcha hat verſchiedene Beſchlüſſe der National
Verſammlung in Kreta umgeſtoßen und die von den
türkiſchen Gouverneuren feſtgeſetzten Budgets wieder
hergeſtellt; infolgedeſſen trat eine Anzahl kretenſiſcher
Deputirter zuſammen, um wirkſame Maßregeln zu
ergreifen. Die Stellung Karatheodori's gilt als
erſchüttert, es droht ein allgemeiner Auf
ſtand. Jn den kleinaſiatiſchen Provinzen
herrſcht ein förmlicher Kriegszuſtand. Neue Ge
waltthaten und Plünderungen ſeitens der Kurden
werden aus den Vilajets Erzerum, Bitlis, Mamuret
Aziz und Diarbekr gemeldet. Gleiche Nachrichten
über blutige Ereigniſſe kommen aus den öſtlichen
Theilen Siwas und den nördlichen Theilen Aleppos.
Gerüchtweiſe verlautet, daß auch im Vilajet Wan
Metzeleien vorgekommen ſeien. Sichere Nachrichten
aus Diarbekr beſtätigen, daß zahlreiche Chriſten,
nicht blos Armenier, getödtet worden ſind. Der
franzöſiſche Conſul wurde jedoch durch türkiſche
Zaptiehs (Gensdarmen) gerettet. Der franzöſiſche
Botſchafter hatte mit den äußerſten Maßregeln ge
droht, falls die Conſuln angegriffen würden. Jn
Folge der Ausdehnung des Conflictes zwiſchen den
Mohamedanern und den Armeniern ſind die in
Erzerum, Trapezunt und Diarbekr ſtehenden Redif
Diviſionen in der Mobilmachung begriffen hierdurch
wird der Mannſchaftsſtand des 4. Corpsbereichs
mit Hinzuziehüng der Liniendiviſionen in Erzerum
und Bitlis auf rund 60 000 Mann erhöht. Ebenſo
wurden im Bereiche des 5. Corps (Stabsquartier
Damaskus), deſſen nördlicher Theil gleichfalls von
der Bewegung ergriffen iſt, die in Aleppo ſtehende
RedifDiviſion, welche in dieſem Jahre eine wohl
gelungene Probe der Mobilmachung durchführte,
und die Brigade in Maraſch einberufen.
Die engliſchen Blätter wiſſen wahre Schauer-
geſchichten aus Konſtantinopel zu erzählen. Nach

dem „Standard“ machte am Mittwoch Abend
die Polizei eine Razzia im türkiſchen Viertel
„Teſik Paſcha“. Es wurde ihr Widerſtand geleiſtet
viele Menſchen verloren ihr Leben. Donnerstag
wurden wieder in der ganzen Stadt, ſelbſt an der
Pforte revolutionäre Plakate angeſchlagen.
Auf dem Tiſche des Sultans wurde angeblich
ein Brief vorgefunden, der ihm aufgiebt,
binnen zehn Tagen abzudanken, wjdrigen
falls er ermordet werden würde. „Stan-
dard“ und „Daily News“ dringen auf ſofortiges
gemeinſames Einſchreiten der Großmächte. Es ver
lautet, der engliſche Miniſterrath beſchloß gegenüber
den Ereigniſſen in der Türkei, nur im Einvernehmen
mit den übrigen Mächten zu handeln.

Dentſchland.

Berlin, 8. Novbr. Der Kaiſer unternahm
geſtern früh einen Spazierritt in die Umgebung des
Neuen Palais und hörte, zurückgekehrt von dem
ſelben, den Vortrag des Kriegsminiſters Bronſart
von Schellendorff. Um 10 Uhr 10 Min. begab
ſich der Kaiſer zur Rekrutenvereidigung nach Berlin.
Von 12 Uhr ab arbeitete der Kaiſer mit dem
Chef des Militärkabinets, General der Jnfanterie
v. Hahnke. Um 1 Uhr fand im königl. Schloſſe
Frühſtückstafel ſtatt, an welcher die Kaiſerin theil
nahm. Nachmittags um 3 Uhr 25 Min. reiſte
der Kaiſer mittelſt Sonderzugs nach Piesdorf zur
Jagd.

(Zum Adminiſtrator des Vermögens
des Königs Otto von Bayern) iſt an Stelle
des verſtorbenen Oberkämmerers Freiherrn von
Malſen der Oberſtallmeiſter Freiherr v. Wolfskeel
ernannt worden.

(Als japaniſche Militärattachs8) für
Berlin ſind nach Beendigung des Krieges mit
China berufen worden die Oberſtlieutenants Tamura
und Otſchigi, von denen der letztere bis zum October
vorigen Jahres bereits als Militärattache, damals
im Range eines Majors, hier beglaubigt war.

Von der Rekruten-Vereidigung in
Berlin.) Bei der am Donnerstag auf dem großen
Platze vor dem kgl. Schloſſe in Berlin erfolgten
Vereidigung der Rekruten der Garniſonen Berlin,
Spandan, Charlottenburg und Groß Lichterfelde
hielten der evangeliſche Pfarrer des Jnvalidenhauſes,
Gerhard und der katholiſche Militär-Oberpfarrer
Vollmar kurze Anſprachen. Der Kaiſer wohnte
der Vereidigung der Rekruten bei jeder Brigade bei.
Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ hielt der Kaiſer nach
beendeter Vereidigung eine Anſprache, in der er die
Rekruten darauf hinwies, daß es den ſoeben ver
eidigten Truppen zur beſonderen Ehre gereiche,
in das Gardecorps aufgenommen zu ſein, in welchem

ſie gleichſam unter den Augen ihres oberſten Kriegs
herrn ihrer Dienſtpflicht genügen können. Daß ſie
obendrein gerade in dieſem Jubiläumsjahre
berufen ſeien, dem Kaiſer den Treueid zu leiſten,
möchten ſie als eine ganz beſondere Auszeichnung
betrachten. „Erinnert Euch daran,“ ſo ſagte der
Kaiſer Wilhelm, „mit welcher Begeiſterung Eure
Brüder vor 25 Jahren in den Krieg zogen, bereit,
auf den Schlachtfeldern zu bluten für das Vater
land erinnert Euch daran, wie ſie von Sieg zu
Sieg ſchritten, getragen von dem felſenfeſten Ver
trauen auf unſern Gott, ſtolz darauf, unter den
Augen des großen, unvergeßlichen Kaiſers kämpfen
zu dürfen, der uns allen ſtets ein leuchtendes Vor
bild echt ſoldatiſcher Tugenden bleiben wird. Jn
ſteter Erinnerung an die große Geſchichte Eures
Volkes, die ihr zum Theil miterlebt habt, haltet feſt
an Eurem Gott, an Eurem Herrſcherhaus, an Eurem
Vaterland. Euren Lohn, Eure Auszeichnung findet
Jhr in meiner Zufriedenheit, in der Anerkennung
Eurer Vorgeſetzten, in der Achtung Eurer Mit
bürger. Nun bleibt feſt, nach Jnnen und
nach Außen, und vergeſſet nie den Eid, den Jhr
mir geleiſtet habt, jeder Zeit eingedenk Eurer Pflichten

als Soldat
(Zur Abänderung der Militärſtraf

prozeßordnung.) Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine nochmalige Berichtigung in Sachen
der Militärſtrafprozeßordnung. Thatſächlich
wird feſtgeſtellt, daß die Verhandlungen des Staats
miniſteriums im Weſentlichen abgeſchloſſen ſind, eine
prinzipielle Entſcheidung an Allerhöchſter Stelle aber
noch nicht erfolgt iſt. Angedeutet wird, daß die
Beſchlüſſe des Staatsminiſteriums die Oeffentlichkeit
des Verfahrens nicht oder nur in ſehr beſchränktem
Umfange ſicher ſtellen. Jn dieſem Punkte wird alſo
die neulich dementirte Angabe der „Münch. Neueſt.
Nachr.“ beſtätigt.

Ein 25jähriges parlamentariſches
Jubiläum) wird am 9. d. Heinrich Rickert
begehen. Jm Jahre 1870 wurde er an dieſem Tage
zum erſten mal in Danzig in das preußiſche Ab
geordnetenhaus gewählt, dem er ſeitdem ununterbrochen
als Vertreter deſſelben Wahlkreiſes angehört. Seit
1874 iſt er, ebenfalls ununterbrochen, Mitglied des

Reichstages. Unter denen, welche an dieſem Feſt
tage dem hochverehrten Volksvertreter ihre herzlichen
Grüße und aufrichtigen Dank darbringen, ſtehen in
erſter Linie die deutſchen Freihändler. Als den
kenntnißreichen und unermüdlichen Vorkämpfer des
Freihandels, in dem vollen Sinne des Wortes,
auf deutſchem Boden kennen ſie ihn ein Viertel
jahrhundert hindurch. Jn den zoll und handels
politiſchen Kämpfen der beiden letzten Jahr
zehnte hat er ſpeziell die Wärme der Ueber
zeugung, die Kraft der Rede, die Fülle des Wiſſens,
die ihn auszeichnen, bethätigt. Ein ſpezielles
Verdienſt hat er ſich um Deutſchlands Handel und
Verkehr dadurch erworben, daß er ſich ſachkundig
und unabläſſig um die Herſtellung ſolcher geſetzlichen
Einrichtungen bemüht hat, welche auch unter der
Herrſchaft des Schutzzollſyſtems ein gewiſſes Maß
freien internationalen Verkehrs ſtchern, wie die Zu
laſſung gemiſchter Tranſitläger für Getreide und
Holz und die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes.
Ebenſo hat der Verein zur Förderung der Handels
freiheit in ihm einen ſeiner Begründer zu verehren.

(Die Bimetalliſtenhäupter) ſind wiederum
zu einer Berathung zuſammengetreten. Der Aus
ſchuß des deutſchen Bimetalliſtenbundes hielt im
Abgeordnetenhauſe zu Berlin unter Vorſitz des
Abg. Leuſchner eine Sitzung ab, der u. A. Graf
Mirbach, Graf Udo Stollberg und andere Abge
ordnete beiwohnten. Der Ausſchuß ſtimmte einem
Antrag des Grafen Mirbach an den Staatsrath zu.
Ein Beſchluß des Ausſchuſſes über das weitere
Vorgehen der deutſchen Bimetalliſten wird dem
nächſt veröffentlicht werden. Nachdem die
Hoffnungen der Bimetalliſten auf die Unterſtützung
des engliſchen Miniſteriums zu Waſſer geworden
ſind, darf man neugierig ſein, wie ſie ſich ein weiteres
Vorgehen denken.

(Der Reichstagsabg. Dr. Lütgenau)
ſtattet in ſeiner „Weſtf. Arbeiterztg.“ dem Centrum
ſeinen Dank für die ihm bei der Stichwahl in
Dortmund gewährte Unterſtützung ab! Er erklärte,
„ohne die Arbeiter des Centrums“ ſei der Sieg
nicht möglich geweſen. Seine Partei habe um die
Stimmen des Centrums nicht geworben oder ge
beten. „Jetzt, nach der Wahl, dankt der Gewählte
an dieſer Stelle allen Centrumswählern für ihre
Stimmen.“ Da wird ſich die „Germania“ aber
freuen!

(Ein intereſſanter Preßprozeß.) Vor
der Strafkammer des Cösliner Landgerichts wurde
folgender intereſſanter Prozeß verhandelt. Der ver
antwortliche Redactenr der in Colberg erſcheinenden
„Zeitung für Pommern“, Herr Dr. Paul
Jancke, war der Beleidigung des Amtsvorſtehers
Hoffmann in Rowanz (Kreis Colberg) angeklagt.
Während der letzten Reichstagserſatzwahl erſchien in
Nr. 127 der genannten Zeitung vom 1. Juni d. J.
ein Artikel, in welchem es heißt: „Aus Kölpin wird
uns geſchrieben: „Kürzlich erſchien auch bei uns der
konſervative Bundesredner Müller (Bund der Land
wirthe) nebſt Amtsvorſteher, um Bauernfang zu
treiben. Einige von uns ſind auch dem Bunde bei
getreten, um dem Amtsvorſteher, da er ſie darum
bat, einen Gefallen zu thun u. ſ. w.“. Jn den
Worten, „nebſt Amtsvorſteher, um Bauernfang zu
treiben“, hat der Staatsanwalt eine Beleidigung des
Amtsvorſtehers erblickt und Anklage erhoben. Die
Eröffnung des Hauptverfahrens wurde aber von dem
Landgericht zu Cöslin abgelehnt. Auf die eingelegte
Beſchwerde ordnete das Oberlandesgericht zu Stettin
die Verhandlung vor dem Schöffengericht in Colberg
an. Der Angeklagte wurde vort freigeſprochen.
Gegen dies Urtheil hat die Staatsanwaltſchaft Be
rufung eingelegt. Jn dem am 4. d. ſtattgehabten
Termin trat der Amtsvorſteher HoffmannRowanz
noch als Nebenkläger auf. Die Strafkammer konnte
auch diesmal keine Beleidigung des Amtsvorſtehers
in den Worten „Bauernfang treiben finden. Die
Berufung wurde daher verworfen. Das Vorgehen
des Amtsvorſtehers iſt typiſch für ganz Pommern.
Jn den Verſammlungen bitten ſie unter dem Drucke
ihrer Autorität um Beitritt zum Bunde der Land
wirthe und die gefügigen Bauern thun dem Herrn
Amtsvorſteher ſchon den Gefallen, um ihn zum guten
Freunde zu behalten. Nur auf dieſe Weiſe kann der
Bund der Landwirthe eine ſo große Mitgliederzahl
aufbringen, wie er vorläufig hat.

(Jn der bayeriſchen Kammer der Ab
geordneten) kamen die Anträge Pichter (Centr.)
und Ehrhardt auf Gründung einer ſtaatlichen Mo
biliar Verſicherungs Anſtalt zur Berathung. Der
Miniſter des Jnnern bekämpfte die Anträge, da die
Frage zur Zeit nicht dringlich ſei und da die Privat
Verſicherungsgeſellſchaften erſt neuerdings namhafte
Zugeſtändniſſe gemacht hätten. Zunächſt gelte es
für Bayern, die Frage der ſtaatlichen Viehverſicherung
zum Abſchluß zu bringen. Die Weiterberathung
wurde vertagt.

i



empfiehlt ſich

Gute Speiſekartoffeln
im Ganzen à Ctr. 2,25 Mk.,
im Einzelnen à Ltr. 5 Pf.

Gei Beſtellung von 1 Ctr. an frei Haus).
Altenburger Schulplatz 2.

Meine Jamen
machen Sie gefl. einen en mit

Bergmann's Lilienmilch-Seife
v. Bergmann Co. Dresden Radebenl,

(Schutzuarke: Zwei Bergmünner)
es iſt die beſte Seife gegen Sommer
ſproffen, ſowie für zarten, weißzen, roſigen
Teint. Vorr. à Stück 50 Pf. bei: Waren
Berger Neumarkt-Drogerie.

Selbſteingekochtes

Pflaumenmus
a l. 29Heſnrioh Müller,

Winsberg Nr.
A. G R e v AnSee heute et e u Wo und

Serkaufe Sonntag fräh von 7 Uhr ab

Fleiſch à Pf. 55 Pf.,War à Pfd. 70 Pf.
Fr. Leomhardt gr. Sipxtiſtr. 10.

200990
Dennnet ſehr beliebte Eisſpeiſe, ſowie

Vieteris- Worte

empfiehlt

S

S
Sondergers Conditorei.

Sh
Grüne Gemüſe,

Wirthſchafts und Tafelobſt
billigſt im Ladengeſchäft

Altenburger Schulplatz 2.
Größtes Schuh und

StiefelwagrenLager, als:
KLaugſtiefeln v. 12, Mk. an,
Männer Halbftiefeln v.
Damen Promenade ſchuhe v. 3,75inderſchunhe v. 060
einbſtehlt

R. Schmidt. Setenbeutel 2.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

chuell und gut.

Zur Anfertigung
von Kinder und Damengarderobe

Fawie Roisshauuerw,
Nr. 3.

G
Petschaften,Zinkschablonen, Signirstempeln, e9

O Automatenstermpeln,
e u. Aanochnſetenpekrkernenn, Privats

Brennstempel, Oliches, Paginirmaschinen

e Trocxenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahlen

ete. erte.
u ten Preiseo.Zin vunsſhluſt

empfiehlt ſich in allen vorkommenden en

Adolph Zeugner, gleiſchernſtr.
Wagnerſtraße 2.

Mehlhandlung
Preusserstr. 17

empfiehlt

d

Pa. Zöllperger Weizenmehl,

29 39 Faiſeraus;ug,
Zaideenehl,

Roggenmehl (ſelbſtgemahl.),
ſämtliche Futterartikel,

als: reines Gexſteuſchrot,
Weizentleie,
Roggenkleie,
Futtermehl,
Maisſchrot,

Hühner und TanbenFutter,
als: Mais,

Hafer,
Gerfſte,
Weizet,

ſämmtliche gut kochende
Zülſenfrüchte,

Margarine Hutter (ſein ſchmeckend),

Eier.
Achtungsvoll

V. Tauch (vorm. Dammmühle).

z S dS See

Ein Transport
r

ſind eingetroffen bei

Wilh. Ahnert,
Merſeburg.

kins, zu ſehr billigen Preiſen aus.

Kaltune
Monſſeline, r. Wolle,f frü

WMyſertigung von Damen

Wäſche Artikel bringe zur gefl.

n wegen mVerkaufe jetzt verſchiedene Schnitt u. Modewagren, e e De

div. Rleiderſtoffe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk.

e e früherp. Mtr. 30jetztssPf.Uaterieuge, Flauelle, Lamas, Buclskixs c. ſehr hilig! S

m Küimthrer. 19.

90 40 Pf.herp. Mtr. 140 jetzt 70 u. 60 Pf.

un d

Erinnerung

Sſin Leder und r anth

Aie Sorten J

zu Originalpreiſen

bei

e Auswahl und neuen rer
Gummi C berg

Gummiſ er Anſtalt
T au Emn

d Tat enach Magß, empfehle in

W 2markt 12 „2

or Soblachtviol grsib

Am Mittwoch den 13.
findet im „Tivolg eine
des Vorſtandes ſtatt.

die Satzungen gezogenen Monita.

Der Aufstohtsrath.
I Zuß, Hauptmann a. D., Blöſten,

Rittergutsbeſitzer

e
zur öffentlichen Verſammlung

Mersehbenrrg.

Sitzung des Aufſichtsraths und

Nachmittag 4 Uhr ſchließ

General-Versa mung
an, zu welcher nicht nur die bisherigen Mitglieder, ſondern alle
Landwirthe und Fleiſchermeiſter, welche an der Schlachtviehverſicherung

J Intereſſe haben, freundlichſt eingeladen werden.
Tagesordnung Erledigung der von den Behörden gegen

Merſeburg, den 6. November 1895.

MDDNovember, nachm. 3 Ahr,

ßt ſich eine

Der Vorstand
Ed. Klauß, Merſeburg,

Kaufmann.
Prachtvolle Sahnen Margarine, im Ge
ruch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. Nachn
Mk. 7,50 Otto Bauer, Cöthen i. A. 32.Stickmuſter
Vorzeichnungen

Meuſchauer Straße 6.
Oefkentlicher Dank.

Circa 8--9 Jahre litt ich an ſtarkem!
Durchfall, dem ſich auch hävfiges Erbrechen
zugeſellte. Mein Körper nahm dadurch ſehr
ab und war ich häufig nicht im Stande,
meiner Beſchäftigung da ſich
außerdem Zittern und Schwäche in den
Beinen bemerkbar machte bei ſtarken Anfällen
ſchwollen ſogar die Hände ſehr an. Trotz
aller Diät, die ich beobachten mußte, undaller Vorſchrift der Aerzte wich das Uebel
nicht. Schließlich wandte ich mich an Herrn
Dr. Volbeding, homöopath. Arzt in
Düſſeldorf, Königsallee 6, und heilte
mich dieſer Herr in kurzer Zeit von dem
unangenehmen Leiden, wofür ich hierdurch
meinen öffentlichen Dank abſtatte.
Capt. Heinr. Frank, Nierſtein,

Boot Induſtrie 24,

Alle Sorten HKräZe,
Kronen und Kreuze,

ſowie alle anderen Rimcervetem liefertHligſt und geſchmackvoll

Oswald Sohumaun,
Handelsgärtner,

Unteraltenbuerg, Winkel 6.

nan enwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

C

Feinſten Halleſchen

Honigkuchen
anf 3 k. 1 k. 60 f.
Zugabe, für Wiederver-
känfer 3ugabe wie in Halle,
empftehlt jeden Pollen

Julius Grobe,
Sasalstraese.

9009

Herrengarderobe ſowie

Walther Berguawumm, Gotthardtsſtr.8,
Karl Sehmiücät, [48338]

e
ie

rühmlichſt bewährten und zuverläſſigen
5

Brust-Cara m ellen
[c]h-

(wohlſchmeckende Bonbons)Helfen ſicher bei Huſten, Haſferreit,

Bruſt Katarrh und Berſchleimung.
Durch zahlreiche Atteſte als einzig

beſtens und billigſtes anerkannt.
Jn Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Otto

Classe. Merſeburg, Schmaleſtraßze.
aint Göhlsehb, Benmarkt.

z Wasohmaschinen,
2 Wringmaschinen

empfiehlt unter reeller Garantie zu billigen
Preiſen

H. Baar, Rerſeburg, Rarkt 3.
Abgenntzte Wringmaſchinen Walzen

werden ſofort durch neue erſetzt.

Dr. Richard Wagner,
Speeie kern är Masse um ch

Halt Krankheiten
Hat aS. Poststr. 11, I.Ssprweehks ander Von 9—11 u. 3--5.

Dunpfuolkere Merſeburg
empfiehlt täglich friſch

Poll mich (3 mal tägl. friſch),
ZMagermilch,
Buttermilchdicke Zilch in Satten à 10 u. 20Pf,

für Satte iſt 10 Pf. Ei ſag zu ſtellen,

ſaure und ſüße Sahne.
feinſte Süßrahm Pafelbutter,

Limburger Käſe,
Sahnenkäſe,

Huark (Matz), ſehr ſchön,
Handkäſe,
a 2 eVorttonskäſe. de krant

Die Herren Wiederverkäufer, Bäcker und
Wirte bekommen billiaſte Preiſe geſtellt.

auch e Burcdie,
Markt 23. Amtéhänſer B.

Max mat
en

Inhoffen's
gebhraunnter

Anerkannt wohiſchmeckendſter

und im Gebrauche billiger
natürlicher Bohnen- Kaffee

ben Kaiser Patent-amte geschützt
P. H. Inhoffen, Bonn,
Koßleferant Idrer NMajestät

der Kaiserio u. Königin Frieärich.
Ersto und grösste

Dampfkaffeebrennerei in Bonn.

Preiſe:80, 85, 90, 95 und 100 Pf.
per P Packet.

Zu haben in Merſeburg bei
Fr. Grto Framte e-
Jul. Herrmann za
Jul. ThornNil Trommer-

Enten-,Fuuner- und Tanbenfutter
offerirt billig

Carl Merfurth.

Gänſe-,

v Wahre Wunderkinder
zieht man mit Carl Koeh's Nährw-len eee Derſelbe bildet den Kindern
geſundes Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrantkheiten. Jn Packeten zu

10, 20, 30 und 60 Pf. bei
A. B. Sauerbrey,

Wieh. Rancdke, Fraukleben,
W. Köcdel, Bäckermeiſter, Mücheln.

9909990Pfannen und Spritkuchen
empfiehlt

S

S
Gustav Schönberger jun,

p. Ad. Rhein und Seeſchifffahrts- Geſellſchaft
Köln a. Rhein

466990000

6066668666080 66606



S HerrenKleider-ahrik S
F. Goldsteim,

Merſeburg. Roßmarkt 6.
Grösstes Geschäftshaus am Platze
für Herren Knaben und ArbeiterGarderobe.

Sämmtliche Neuheiten

der Herren- und Knaben-GConfection
für die bevorſtehende Winter- Saiſon ſind i großer Auswahl am
Lager und empfehle ich dieſelben
s ſehr billigen, aber ſtreng feſten Preiſen.

Rabatt- Schein.
Gegen Rückgabe dieſes Papiers iſt jeder Käufer berechtigt, von der

Sunſann ſofort

r 5 ProZent, Rabattin Ätzug zu bringen. Herren-Kleider-Fabrik,
Z. Goldſtein, Werſeburg, Roßmarkt 6.

c. Rich. Ritter, 7

Halle a S a
ersehburg, Kleine Rätterstrasse 16.,

ernpfiehlt
Süwmtliche Neuheiten Winter Artikel. Tapiſſerie:

e an Specialität am Platze:putz: Ball-Artikeln, e en Suhtng Anipfahett, Filialen SF. R e WGotthardtsstrasse 39.
Magdeburg. Weissenfels.

von 25 Pf. an,Jamen- und Reizende winger, ne e e
Mädchen- Hüte, Ballblumen, e r nz ämintl. vorgezeichneten ä S RA Sgarnirt und ungarnirt, Ballfächer Leibwärmer, 02 Kmiewärmmner, Leinen I. ilzartitel, neuester Construktion.DamenCapotten Vallhandſchuhe, e e S ecrmne Mag e v nretngkesegenn

aeheeeete Garantievom billi bis eleganteſte eGenr Ball-Echarpes und Käuferſtoffethä d ne e r zu billigſten Preiſen und in treich- u. Blasinstrumenteu kr, Spitzenkragen Rricotagen, größter Auswahl. n gowis a Accdordzithern,
Federn, Corsets Wecilität: Ariſton Kaſchechte Sticheide d

58 r Schiürmne. Lordiſches St aTrauerhüte. Schleier a. nwſhes Situern,
Ferner empfehle einen en

r lW r SVor e W aacnerem,als Damen- und Walden Capetten, e rer e ge
tetent terte L. eibehen ete., um ſchnellſtens e zu räumen

zu n m en e

ler worgaakt

Täglich &Kareantret wnaverſüälsekte

Wolkedes Rittergutes Zöſcher,
a Lir. 15 P.

S e e e e Ladengeſchäft gZetſenene Altenburger Schuiplatz 2.
Brillen und uf Zeſellung frei ZausPineene Weaaaarr, Merseburg, Ueberzieher Mäntel u d

c

S

empfiehlt W. Schüler, Markt 16. überhaupt errengargeronsReparaturen ſchnell und biſig empfiehlt unter bekanoter reeller Garantie reinigt und färbt in nur echten Farben, ohne
j Abfärben, vollſtändig ungetrennt, fertig zumanre fahrräcler, Wasch. u. Wringmaschinen hen ſent iee d et gert

nebst allem Zubebör zu billigsten Preisen. Farbe
3 4enpfehlt (gllch friſch r Manne Max Wirth's Färberei8 5 Se 2 3Fr. Sohreiber s Konditorei ysteme für n ne e eleve d fär den Honegebraneh An ohem W a sohanstalt.

e e Besondere Vorzüge: u e m ge Haſen Janinthen Geräuschloser und sehr leichter Gang; feinst. Möbel und Lackirung; Veſte m biligſte Vezugequelle r

und Zie esfelle gründlicher Unterricht r ſche ewerden zum Hochf ger Preiſe gekauft v Se Freh A Heer gazahunnn gern 3 t d v
O. 2 h a Verkaufslocal und eigene Reparatarwerkstatt fär oblge NMaschinen: 6 en.C et e t W Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be

R r e e e m für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
1 M. 25 Pfg. Feine prima Halbdaunen M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Bettfedern 3 M.,3 M.50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche

Ganzdaunen (ſehr füllkräft.) 2M. 50 Pfg.
und 3 M. Verpackung z Koſtenpreiſe.

Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 59 Rabatt.
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenomn ment 5

Pecher Co. in Herford m

J Ansverkaufte
werden ſämmtliche [48349 e

Möbelßtoffe, Gardinen,

Tiſchdeckenu Portiören.
Rud. Niemanm Nachf

Halle aS. Leipzigerſtr. 105.

S T Medaillen und Diplome e5 anerkannt ſolides, nährendalzext a Liebe 8 reines: und kräftigend wirkendes
Hausmittel bei Katarrh, Huſten und Heiſerkeit; auch als Pulver und in e
Schaum?ungeln (Röſtmaltin) zu haben.

Daſſelbe mit Eiſen, blut, und mit Kalk, knochenbildend, mit Leber-ihratt, Erſatz des reinen Thrans.
per W ounn z aber gefälligſt ſtets Lücehbe' s verlangen!

Fabrik J. auſ Tiebe in Dresden. e e Hierzu eine Beilage



S

ingüngen

cben, ohne
ertig zum
ewünſchten

rei
stalt.

Beilage zu Nr. 248 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. November 1895.

Dentſchland.

Wegen Majeſtätsbeleidigung) iß
in Mülhauſen i. E. der Anſetzer Binder zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Ebenfalls
wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch
den Abdruck des Artikels „Wieder eine Kaiſerrede“,
iſt der eben erſt gewählte Reichstagsabgeordnete Dr.
Lütgenaun, Redacteur der ſozialdemokratiſchen
Arbeiterzeitung, von der Dortmunder Strafkammer
zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt.

(Jm Sande verlaufen) iſt in Mül-
hauſen i. E. die Unterſuchung gegen die vermeint
lichen Mitwiſſer an dem Attentat auf den
Fabrikbeſitzer Schwartz. Die „Complizen“,
ſechs an der Zahl, ſind nach 2- reſp. 3 wöchiger
Unterſuchungshaft alle wieder auf freien Fuß
geſetzt worden. Von den übrigen Perſonen, die
gleich nach dem Verbrechen wegen Drohungen oder
anderen unbedachten Aeußerungen verhaftet wurden,
ſind zwei zu 6 Monaten Gefängniß und einer zu
6 Wochen Haft verurtheilt worden. Dieſer Letztere
hatte in öffentlicher Wirthſchaft renommirt, er gehöre
mit 8 Perſonen zu einem geheimen Bündniß; jeder
habe einen Eid geſchworen Meyer habe auch zu
dieſem Bündniß gehört und ſei durchs Loos zur
Ausführung der That beſtimmt worden 2c. Das
Gericht legte den Faſeleien wenig Bedeutung bei
und erkannte wegen groben Unfugs auf ſechs
Wochen Haft.

(Dr. Karl Peters) möchte ſein eigener
Gouverneur in Oſtafrika ſein und hat, wie ſeine
hannöverſchen Freunde verſichern, die Stelle als
Landeshauptmann am Tanganiykaſee abgelehnt, weil
ſein Verhältniß zu Herrn v. Wiſſmann nicht ſeinen
Wünſchen entſprechend geregelt worden iſt. Dr.
Karl Peters wird nun als Agitator für die Colonial
politik in Deutſchland wirken. Das ſei wichtiger,
ſo meint der „Hannov. Cour.“, als die Entſendung
ſeiner Perſon an den Tanganiyka.

dwWValkswirthſchaftliches.

Daß der Rückgang des Weizenpreiſes
nicht die Folge des Terminhandels iſt, ſondern der
Ueberproduction an Weizen, wird von ſach
verſtändiger Seite in der „Danz. Ztg.“ auf Grund
ſtatiſtiſchen Materials nachgewieſen. Es wird
berechnet, daß trotz der Annahme einer jährlichen
Zunahme der Production um 540000 Tonnen ein
Verwendung ſuchender Ueberſchuß von ca. 5 Millionen
Tonnen übrig blieb. Da die Bevölkerung der Erde
dieſe nicht aufnehmen konnte, ſo mußte er in der
Haupſache als Viehfutter verwendet werden und das
iſt in allen Ländern, vielleicht mit Ausnahme
Jtaliens und nur zum kleineren Theile in Frank
reich geſchehen. Natürlich habe ſich der Werth des
Weizens auf den Viehfutterwerth reducirt und ſei
daher auch Weizen ſo nahe an den Roggenpreis
herangekommen. Bezüglich des Termingeſchäfts
wird aufgeführt: „Während die Hauptterminmärkte
der Welt, NewHork und Chicago nur Weizen und
Mais handeln, alle anderen Artikel ausſcheiden, ſo
ſind trotzdem die Preiſe von Gerſte, die nirgendwo
in der Welt terminweiſe gehandelt werden, procentualiter
ebenſo gewichen, wie Weizen. Es iſt hier nicht die
Rede von Braugerſte, was man verſtehen kann,
wenn man die Brauerei „Actien und deren
Dividenden im Courszettel vergleicht, ſondern von
FutterBrennerei und Mahlgerſte. 1880/81 ſtand
Donaugerſte NovemberAbladung 24—24,6, heute
iſt der Preis 14. Engliſcher Weizen Durchſchnitts
preis von 176 Märkten in England 1880/81 44,4
45,4, heute 24,11.“ Es iſt das, meint der Ver
faſſer, ein ziemlicher Beweis, daß Terminmärkte
wohl die Wirkung der Ernteergebniſſe zeigen, nicht
aber die Urſache der Preiſe, ob hoch oder niedrig ſind.

Provinz nud Umgegend.
I Halle a/S., 7. Nov. Wie der „Generalan

zeiger“ ſich berichten läßt, iſt der frühere Mühlen
beſitzer, jetziger Mehlagent Auguſt Schramm von
hier aufs Neue verhaftet worden. Die Verhaftung
ſoll im Zuſammenhange mit dem Bankerott des
Genannten ſtehen, der den Gläubigern große Ver
luſte gebracht hat. Schramm war Beſitzer der
früher Lauterbach ſchen WaſſerMahlmühle in Ammen-
dorf bei Halle und ſpielte in den hieſtgen commu
nalen und politiſchen Kreiſen früher eine gewiſſe
Rolle. Nach dem Zuſammenbruch ſeines Mühlen
geſchäfts flüchtete Schramm nach Amerika, kehrte
aber von dort bald wieder nach Deutſchland zurück,
wo man ihn ausfindig machte und in Haft nahm.
Er wurde bald wieder entlaſſen und beſchäftigte ſich
ſeitdem mit Mehlverkäufen für die vom Concurg
verwalter weiter betriebene Ammendorfer Mühle.

t. Weißenfels, 7. Nov. Jn der Genoſſen

ſchaftsgrube Neuglück bei Rehmſtedt iſt der
Förderthurm, das Maſchinenhaus und Naßpreßhaus
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der
Schaden an Materialien iſt bedeutend.

4 Gera, 6. Nov. Die beiden Ausreißer,
ein Lehrling und ein Gymnaſiaſt, die vor kurzem
nach Unterſchlagung von 1300 Mark die Flucht
ergriffen, ſind jetzt in Trieſt feſtgehalten worden.
Zur Zeit ſchweben Verhandlungen wegen der Aus
lieferung.

4 Cöthen, 7. Nov. Geſtern Vormittag fiel in
Libehnaer Feldmark ein Schuß und verſchiedene
auf dem Felde arbeitende Perſonen bemerkten, daß
der Schuß von einem neben einem Laſtwagen her
gehenden Geſchirrführer abgegeben und von
ihm ein Haſe erlegt war. Als man zur Feſt
ſtellung der Perſon des Schützen ſchreiten wollte,
ſchwang er ſich auf den Wagen, hieb auf die Pferde
ein und jagte davon. Doch der Wilderer wurde
erkannt und ermittelt; er ſteht im Dienſte eines
hieſigen Kaufmanns und gab bei ſeiner Vernehmung
an, daß er ſchon vor einiger Zeit einen Haſen an
geſchoſſen habe.

t Braunſchweig, 5. Nov. Das Staats
miniſterium bewilligte zur Feier der 25. Wieder
kehr des Gedenktages der Schlacht von Vendöme,
an welcher das Braunſchweigiſche Jnfanterie- Regiment

hervorragenden Antheil genommen hat, 3000 Mk.
4 Weimar, 5. Nov. Rechtes Pech hatten am

Freitag die Direction und Mitglieder des Auf
ſichtsrathes der Raſtenberger Bahn bei einer
Reviſionsfahrt auf der Station Buttſtädt. Als
die Herren nach gemeinſchaftlichem Diner von
Buttſtädt nach Weimar zurückfahren wollten, gerieth
der kleine Zug infolge falſcher Weichenſtellung auf
ein todtes Geleis und blieb ſchließlich auf einem
Stoppelfeld ſitzen. Die Herren erlitten meiſt Ver
letzungen am Kopf, da ſie gegeneinander geſchleudert
wurden mit verbundenen Köpfen konnten ſie erſt
nachts 22 Uhr die Heimfahrt antreten.

t Halberſtadt, 6. Nov. Zu dem am 7. und
8. Dez. ſtattfindenden 350 jährigen Jubiläum
des Realgymnaſiums ſind nicht nur aus der
Provinz, ſondern aus allen Theilen des deutſchen
Reiches ſo zahlreiche Anmeldungen früherer Schüler
eingegangen, daß ein ſtarker Beſuch des Feſtes ſicher
iſt. Es iſt jetzt folgendes Programm endgültig
feſtgeſetzt: Am Sonnabend, 7. Dezember, findet der
Feſtcommers im Elyſium ſtatt, die Muſik hierbei
wird von dem Trompetercorps des Küraſſier Regiments
v. Seydlitz ausgeführt. Am Sonntag Morgen 9
Uhr iſt Feſtgottesdienſt in der Martinikirche, der
Halberſtädter Geſangverein hat ſich in dankenswerther
Weiſe bereit erklärt, durch Geſang einer Motette
zur Verſchönerung deſſelben beizutragen. Nach Be
endigung des Gottesdienſtes beginnt um 11 Uhr
die Schulfeier im Elyſium. Das Feſtmahl iſt Nach
mittags um 3 Uhr in dem neu vergrößerten Saale
des Schützenwalles, der für mehr als 400 Perſonen
Raum bietet. Die Feierlichkeiten am Abend finden
wiederum im Elyſitum ſtatt, ſie beginnen um 7 Uhr
mit einer dramatiſch deklamatoriſchen Unterhaltung,
bei der eine Szene aus „Wilhelm Tell“ und zwei
Schulfeſtſpiele durch jetzige Schüler zur Aufführung
gelangen. Hieran wird ſich ein Tanz anſchließen.
Die im Kreiſe der früheren Schüler in Gang geſetzte
Sammlung zu einem Geſchenke für die Anſtalt
nimmt einen erfreulichen Fortgang, ſchon jetzt läßt ſtch
feſtſtellen, daß das Ergebniß die für den Ankauf
der Geſchenke beſtimmte Summe erheblich überſchreiten
wird und mit dem Ueberſchuß eine Jubilänms-
ſtiftung zu Gunſten der Schule ins Leben gerufen
werden kann. Trotzdem die Einladung bis jetzt an
etwa 1000 auswärtige frühere Schüler verſandt
worden ſind, iſt doch noch manche Adreſſe nicht zu
ermitteln geweſen, es werden deshalb alle diejenigen
früheren Schüler, die noch keine Einladung erhalten
haben, hierdurch dringend gebeten, gleichviel ob ſie
das Feſt mitmachen können oder nicht, ihre Adreſſen
an den Schriftführer des Feſtausſchuſſes, Redackeur
M. Feſſel in Halberſtadt, recht bald einſenden
zu wollen. Die bis jetzt von dem Feſtausſchuſſe
getroffenen Vorbereitungen laſſen ein ſchönes Ge
lingen des Feſtes erhoffen.

F Leipzig, 6. Nov. Für die Bedrängniß
vieler kleiner Gaſtwirthe ſpricht die Thatſache
der Veranſtaltung unzähliger „Martinsſchmäuſe“,
bei denen alle Lieferanten vom Weinhändler bis
zur Milchfrau herangezogen werden. Boshafterweiſe
hat man dieſe Schmäufe nach einer Mittheilung der
S. Zig. heute als „Gläubigerverſammlung“ bezeichnet.

Der Neue Leipziger Thierſchutzverein hat
10 000 Mk. geerbt und jetzt veſchloſſen, ſich ein
eigenes Verhandsorgan zuzulegen, das als Zeitungs
berlage vertrieben werden ſoll.

Dem Erbauer des Reichsgebäudes,
Baurath Hoffmann hat der Rath der Stadt
Leipzig ſeinen Dank in einem Schreiben aus

geſprochen, in dem es heißt: „Sie haben ſich in
Leipzig einen unvergänglichen Denkſtein geſetzt, und
mit der Heimſtätte des oberſten deutſchen Gerichts
hofes wird der Name ſeines genialen Erbauers bis
in die fernſten Zeiten unzertrennlich verbunden
bleiben.“

4 Kroppenſtedt (Reg.Bez. Magdeburg), 6.
Nov. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich
nach der Hall. Ztg. in der erſt vor Kurzem in
Betrieb geſetzten hieſigen Molkerei zugetragen. Die
Dienſtmagd Louiſe Koppelmann ging mit einer
Lampe in den Keller, um Grudekoaks heraufzuholen.
In dem daranſtoßenden Keller befand ſich ein Be
hälter mit Benzin, aus welchem, wie man annimmt,
Gaſe entwichen und im ganzen Keller verbreitet
waren. Als die K. den Keller betrat, entzündeten
ſich die Gaſe, plötzlich ſtand der ganze Raum in
Flammen und infolge des gewaltigen Luftdrucks
flog ein großes Stück Mauerwerk aus dem Giebel
heraus. Mit ſchweren Brandwunden an Kopf,
Armen und Beinen bedeckt fand man die Koppel
mann im Keller. Sie wurde ſofort in das Kreis
krankenhaus zu Oſchersleben gebracht, wo ſie am
Montag ihren Verletzungen erlag.

Daß ein Kritiker „entlaſſen“ wird, weil
ſeine Referate einem Bühnenleiter nicht gefallen,
kommt glücklicherweiſe heutzutage ſelten vor. Jn
der „klaſſtſchen“ Theaterſtadt, dem lieblichen Weimar,
hat ſich kürzlich aber doch ein ſolcher Fall ereignet.
Jn der dort erſcheinenden Zeitung „Deutſchland“
ſchrieb Redacteur Paul Böhler Kritiken, die dem
Jntendanten des dortigen Hoftheaters, Bronſart
von Schellendorff, durchaus nicht behagten. Er
gab ſeine abfällige Meinung über die Leiſtungen
des Kritikers denn auch dem Verleger der Zeitung
in nicht mißzuverſtehender Weiſe kund und drohte
im Anſchluß daran mit einer Herausforderung
zum Duell, falls der Verleger den vböſen Referenten
nicht entlaſſe. Die Folge dieſer liebenswürdigen
Drohung war, daß Herr Böhler aus dem Verbande
der Zeitung verabſchiedet wurde.

Lseeagluachrichtes.
Merſeburg, den 9. November 1895.
Kaiſermanöverbeim IV. Armeecorps?

Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Wie ſchon vor
einiger Zeit verlautete, ſollen im kommenden Jahre
beim V. und VI. Armeecorps Kaiſermanöver ſtatt
finden. Dieſe Annahme ſcheint ſich beſtätigen zu
ſollen, und ſie kann beſonders deswegen als wahr
ſcheinlich bezeichnet werden, weil ſeit dem Jahre,
in welchem die genannten beiden Armeecorps Kaiſer
manöver hatten, ſolche inzwiſchen bei faſt allen
anderen Corps ſtattgefunden haben. Da die
Erfahrungen, die man mit den in dieſem Jahre zum
erſten Male angeſtellten Uebungen mehrerer zu
Armeeabtheilungen vereinigter Corps gemacht hat, ſehr
günſtig geweſen ſind, liegt die Vermuthung nahe,
daß ſolche Uebungen in größeren Verbänden auch
im Jahre 1896 ſtattfinden werden. Es würden
dann vielleicht das V. und VI. Corps gegen das
II. (ſächſiſche) und das IV. Corps zu manövriren
haben das IV. Corps hat zuletzt im Jahre 1891
Kaiſermanöver gehabt.“ Da Beſchlüſſe betr. der
nächſtjährigen Kaiſermanöver an maßgebender Stelle
bis jetzt noch nicht gefaßt ſind, ſo ſcheint die Mit
theilung der „Schleſ. Ztg.“ mehr auf Vermuthungen
als auf Thatſachen zu beruhen

Die Fernſprech- Apparate werden eine
weſentliche Verbeſſerung erfahren. Die Schallplatte,
welche jetzt von Holz iſt, ſoll dem Vernehmen nach
durch eine eigens für dieſen Zweck hergeſtellte Platte
von Celluloid erſetzt werden. Dadurch wird es
angeblich ermöglicht, daß der Ton bis zu einer
Entfernung von 3 Metern vom Apparat gehört
werden kann, und daß, auch wenn der Hörapparat
auf dem Arbeitstiſche oder ſonſt wo ſiegt, jedes
Geſpräch deutlich vernommen werden kann. Hoffent
lich beſtätigt ſich dieſe erfreuliche Meldung,

Die Lederpreiſe werden noch nicht
billiger. Wie dem Weißenfelſer Kbl. von be
freundeter Seite mitgetheilt wird, gelangte auf der
am 3. d. M. in Altona ſtattgehabten Verſammlung
des Vereins deutſcher Roßleder Fabrikanten nach
ſtehende Reſolution zur Annahme: „Die Roßleder
Fabrikanten Deutſchlands erklären einſtimmig, daß
eine Preisreduction für Roßlederfabrikate aus
nachfolgenden Gründen vollſtändig unberechtigt, ja
unmöglich iſt: Die ſämmtlichen Roßteder
Fabrikanten haben jetzt nur noch ſehr theueres
Rohhautmaterial in ihren Betrieben die Zufuhr in
Wildroßhäuten iſt, wie alljährlich um dieſe Zeit,
beendet und wird vorausſichtlich, da bei den ſeit
herigen hohen und lohnenden Rohhäutepreiſen viel
mehr als gewöhnlich weggeſchlachtet worden iſt, in
den nächſten 4——5 Monaten eine verſchwindend kleine
ſein. Genau ſo verhält es ſich mit den europäiſchen



Provenienzen. Daraus ergiebt ſich von ſelbſt der
ferner einſtimmig gefaßte Beſchlüß, die Einarbeitung
und Fertigſtellung bis auf die Hälfte einzuſchränken
und die Preiſe für Schuhleder unbedingt auf jetziger
Höhe zu halten, für Spiegelwaare aber, die ſich
der allgemeinen Preisſteigerung des Leders bisher
ſehr wenig angeſchloſſen hatte, entſprechend zu er
höhen.“

Das ſogenannte Wetterleuchten, d. h.
ein Blitzen ohne Donnern, hat bisher noch
wenig genauere Unterſuchungen erfahren, da man
ſich begnügte, es als ein fernes Gewitter aufzufaſſen,
bei welchem nur das Licht der Entladungen, nicht
aber der Schall der Exploſtonen und das Echo,
welches das Rollen des Donners erzeugt, zu uns
dringt. Wilhelm Meinardus zeigt aber in der
„Meteorologiſchen Zeitſchrift,“ daß die Sache nicht
ſo einfach liegt, daß vielmehr eine akuſtiſche Ano
malie, eine beſondere Beſchaffenheit der Luft, wie
ſie häuſig bei den Nebelſignalen der Leuchtthürme
feſtgeſtellt iſt, zu Grunde liegen muß, da die Hör
barkeit des Donners in der Regel 15 Kilometer
nicht überſteigt. Es folgt dies daraus, daß beim

Herannahen eines Gewitters noch kein Donner gehört
wird, ſelbſt wenn der Himmel von den grellſten
Blitzen erleuchtet wird, und daß, wenn nach dem
Bkitze 40 bis 50 Sekunden verſtreichen, ohne daß
Donner hörbar wird, überhaupt keiner mehr zu er

warten iſt. Es iſt nun aus den Unterſuchungen Mohns
und Anderer über die Hörbarkeit der Nebelſignale
bekannt, daß, wenn das Brechungsvermögen der ver
ſchiedenen übereinander liegenden Luftſchichten ſtark
von einander abweicht, ein in der Höhe erregter
Schall ſelbſt bei kleinen Entfernungen nicht zur
Erdoberfläche gelangt, ſondern total nach oben
reflectirt wird. Das tritt nun nach Meinardus ſehr
leicht bei den Blitzdetonationen in den Wolken ein,
weil die Dichtigkeits- und Wärmeverſchiedenheiten
der Luftſchichten bei Gewittern ſehr bedeutend ſind,
und die Gehörweite der Gewitter ſinkt darum leicht
bis auf 12 oder 10 Kilometer herab, während die
Blitze immer noch ſtark, namentlich des abends oder
nachts, herüberleuchten. Man ſpricht dann nicht
von fernen Nachtgewittern, ſondern es heißt: „Das
Wetter kühlt ſich ab“. Je höher der Beobachter ſich
über der Erdoberfläche befindet, deſto größer wird
die Schallweite; ſie kann auf das Doppelte ſteigen,
wenn der Beobachter ſich mit der Schallquelle in
gleicher Höhe beſindet. Von dieſem „ſubjectiven
Wetterleuchten“, welches wohl den häufigeren Fall
darſtellt, muß aber ein durch ſtille electriſche Ent
ladungen hervorgebrachtes Wetterleuchten unterſchieden

werden.
Bauernregeln für November. No-

vemberMorgenroth ſtets mit Regen droht Viel
und langer Schnee giebt viel Frucht und Klee;
Novemberdonner hat die Kraft, daß er viel Getreide
ſchafft; Tritt Allerheiligen 1. November mit
Winter ein, wirds um Martini 11. November

Sommer ſein. Jſt Martinstag ein trüber Tag,
folgt gelinder Winter nach; Sankt Martin ſetzt ſich
ſchon mit Dank gern auf die warme Ofenbank;
Viel lieber iſt ihm dürr als naß, und ſo denkt auch
Sankt Andreas 30. Nov. Andreas Schnee
thut dem Korne weh Sankt Kathrein ſtellt Geigen
und Pfeifen ein Wenn die Gänſe um Martini auf
dem Eiſe ſtehn, müſſen ſie Weihnachten im Schmutze

ehn.
Eine Erinnerungsfeier an die glor-

reichen Jahre 1870 und 71 beging am Donners
tag der hieſige Bürger Geſangverein im
„Tivoli“ in Verbindung mit einer Abendunter
haltung, die von Mitgliedern und Gäſten zahlreich
beſucht war. Das Programm derſelben eröffneten
patriotiſche Muſikſtücke unſerer Stadtkapelle, unter
denen die „Kaiſer Ouverture“ von H. Necke und das
beliebte Potpourri „Kaiſer Wilhelms Lieblings
melodien“ beſonders erwähnt zu werden verdienen
Den Glanzpunkt des Abends bildete ein „Aus großer
Zeit“ betitelter Cyclus von 15 Geſängen mit ver
bindendem Text von Hermann Unbeſcheid, componirt
für Soli und Männerchor mit Muſikbegleitung von
Theodor Müller Reuter. Dichter und Componiſt
haben mit dieſem Werke Schönes geſchaffen. Die
Geſänge ſuchen keine Anklänge an bekannte Melodien,
ſind vielmehr durchaus vriginell, dabei einfach und
doch von ergreifender Wirkung. Der zur Er
klärung und Verbindung des herrlichen Tongemäldes
dienende Text hat poetiſchen Schwung und führt dem
Zuhörer die großen Ereigniſſe von 1870/71 in bilder
reicher Sprache und treffender Zeichnung am geiſtigen
Auge vorüber. Die Vorführung des neuen Werkes war
ſorgfältig vorbereitet, Soliſten und Chor gut dis
ponirt, ſo daß dem aufmerkſam lauſchenden Audi-
torium ein hoher Genuß geboten werden konnte,
für den ſich daſſelbe durch rauſchenden Beifall
dankbar erwies. Ein flotter Ball gab dem ge
lIungenen Feſte den üblichen Abſchluß.

Jn der Johannisſtraße wurde geſtern Nach
mittag ein fremder Fechtbruder, der ſich in
mehreren Häuſern am Sande beim Betteln höchſt

frech benommen und Skandal verübt hatte, feſt
genommen und eingeſteckt. Die unmittelbare Ver
anlaſſung zur Arretirung war die Bedrohung der
Frau des Cigarrenhändlers K. mit einem Knüppel,
nachdem dieſelbe drei ungültige Pfennige, für welche
das Subjekt eine Cigarre haben wollte, zurück
gewieſen hatte. Herr K. beförderte den Strolch,
den er ſchon vorher als Bettler abgewieſen, in
nachdrücklicher Weiſe an die frifche Luft, wo ihn
ein inzwiſchen eingetroffener Executivbeamter in
Empfang nahm.

Dem Anſtreicher M. Förſter hier, wohnhaft
Naumburger Straße 1 b, wurde geſtern ein Sohn
geboren, der das abnorme Gewicht von 13
Pfund aufweiſt.

Der dra matiſche Verein Merſeburg
feiert heute Abend im ſchön decorirten Saale des
„Tivoli“ ſein 1. Stiftungsfeſt, wobei das ſo
beliebt gewordene Gerſtäcker'ſche Drama „Eine
jede Schuld rächt ſich hier auf Erden
nochmals zur Aufführung gelangt. Mögen die
Darſteller durch ein volles Haus für all die Mühe
und den Fleiß belohnt werden, welche ihnen die
Jnſcenirung des intereſſanten Theaterſtückes ver
urſacht hat.

(Halleſches Stadttheater. „Ein
Rabenvater“, die ſenſationellſte Novität der dies
jährigen Saiſon, ein überaus komiſcher, wirkungs-
voller Schwank in 3 Akten, geht dieſen Sonntag
Nachmittag 3* Uhr als Fremdenvorſtellung in
Scene und wird dazu außerdem noch ein großes
BalletDivertiſſement und eine komiſche Operette
„Die Verlobung bei der Laterne“ von Jacques
Offenbach gegeben. Abends wird die reizende
komiſche Operette „Boccaccio“ von Franz v. Suppé
gegeben, welche am vergangenen Mittwoch neu ein
ſtudirt in Scene ging und durch die graziöſen
Melodien und die vorzügliche Darſtellung ſtürmiſchen
Beifall fand. Als Einlage im III. Akt wird ein
ſehr hübſches BalletDivertiſſement „II earnevale di
Venezia“ getanzt, welches von der Balletmeiſterin
Elena Nadina arrangirt iſt und von derſelben,
der Solotänzerin Frida Walden und dem ganzen
Corps de Ballet ausgeführt wird. Nachſtehend
bringen wir das Repertoir der Woche.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
von Sonntag den 10. Nov. bis Sonnabend den 16. Nov. 1895.

Sonntag Nachmittags 3 Uhr: „Die Verlobung bei
der Laterne“. Abends „Boccaccio“. Montag: „Wallen
ſteins Tod“. Dienſtag: „Loreley“. „Hänſel und Gretel“.

Mittwoch: „Wallenſteins Lager“. „Piccolomini“.
Donnerstag: „Die Hugenotten“. Freitag: „Wallenſteins
Tod“. Sonnabend: Zum erſten Male „Gräfin Fritzi“

Oeſfentliche Schöſfengerichts Sitzuerg
vom 7. November 1895.

Der Handlungsreiſende Hermann Radue zu
Halle, geboren am 11. April 1843, vorbeſtraft, iſt
angeklagt, am 31. Auguſt d. J. in der Abſicht, ſich
einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen,
das Vermögen des Königl. Eiſenbahnfiskus dadurch
um den Fahrpreis von Beuna bis Merſeburg be
ſchädigt zu haben, daß er durch Unterdrückung der
wahren Thatſache, ohne Fahrkarte zu ſein, einen
Jrrthum erregte. Derſelbe wurde auf Grund der
Beweisaufnahme aus g 263 des Strafgeſetzbuchs
wegen Betrugs zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Wegen Betrugsverſuchs erkannte der Gerichtshof
gegen den Handarbeiter Hermann Hartwig von
hier, der am 25. October 1876 zu Dieskau geboren
und bisher nicht beſtraft iſt, auf 6 Tage Gefängniß.
Hartwig hatte im Juni d. J. zu Creypau vom
Paſtor Küchenhoff und zu Trebnitz vom Gaſtwirth
Karl Sander je 8 Mk. unter der falſchen Angabe
borgen wollen, er habe eine Polizeiſtrafe zu zahlen,
widrigenfalls er inhaftirt werde.

Gegen den Buchbinder Auguſt Stenzel hier
war wegen ungebührlicher Erregung ruheſtörenden
Lärms durch polizeiliche Strafverfügung 3 Mark
Geldſtrafe eventl. 1 Tag Haft feſtgeſetzt. Hiergegen
hatte derſelbe auf gerichtliche Entſcheidung angetragen
und iſt, weil ſeine nächſten Verwandten ihr Zeug
niß verweigerten, von Strafe und Koſten freige
ſprochen worden.

Desgleichen wurden die Fleiſcher Friedrich Beyer
ſchen Eheleute, Saalſtr. hier wohnhaft, von der
Anklage des Vergehens gegen S9 10, 11 des Ge
ſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln
vom 14, Mai 1879 freigeſprochen.

Drei anderweite zur Verhandlung gekommene Sachen
wurden vertagt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
8 Bei einer am Mittwoch in der Flur des Dorfes

Clobicau abgehaltenen Treibjagd wurden 430
Haſen und 16 Rebhühner erlegt. Jn Nieder
wlünſcher Flur brachte eine Treibjagd am Donners
tag 141 Haſen und 10 Rebhühner zur Strecke.

S Querfurt, 7. Nov. Das kgl. Landraths
amt giebt bekannt, daß infolge Ausbruchs der
Maul und Klauenſeuche unter dem beim

Jnſpector Lahſe in Mücheln untergebrachten Rind
viehbeſtande des Ritterguts Eptingen für den Stadt
bezirk Mücheln, ſowie die Gemeinde reſp. Guts
bezirke Wenden, Gehüfte, Eptingen,
Zöbigker, Zorbau, St. Ulrich und St.
Micheln das Treiben von Rindvieh, Schafen
und Schweinen außerhalb der Feldmarkgrenzen,
ſowie die Verladung von vorgenannten Thieren
auf der Eiſenbahnſtation Mücheln und das
Abhalten von Viehmärkten im Stadtbezirk
Mücheln, ſowie der Auftrieb von Vieh auf die
Wochenmärkte bis auf weiteres verboten wird.
Dagegen fällt die Benutzung von Zugvieh zur
Arbeit nicht unter das Verbot, bleibt alſo auch
außerhalb der Feldmarkgrenzen geſtattet.

(Aus vergangener Zeit.) Der einzige, wenigſtens
theilweiſe Sieg, den die franzöſiſchen Truppen im Kriege
1870/71 erfochten, war der von Couloniers am 9.
November 1870, nordweſtlich von Orleans. Hier ſtießen
die Bayern unter General von der Tann, der an dieſem
Tage Orleans räumte, um ſeine Rückzugslinie nach Paris
nicht zu verlieren, auf die von Vendom unter General
Aurelles de Paladine heranrückende LoireArmee. Wiewohl
am dieſem Tage ein Sieg der Franzoſen und ein Rückzug
der deutſchen Truppen zu konſtatiren iſt, bleibt doch dieſer
Tag ein beſonderer Ehrentag der Bayern, die mit
einen Muth und einer Tapferkeit ohne Gleichen einem
mehr als dreifach überlegenen Feinde Stand hielten.
Den 70000 Franzoſen ſtanden nur 20000 Mann
gegenüber. Der Kampf dauerte bis zum ſpäten
Abend und erſt dann zogen ſich, die Bayern
auf St. Peraoy in vollſtändiger Ordnung zurück, um ſich
mit den von Chartres und Verſailles zugeführten Ver
ſtärkungen zu vereinigen. Die Franzoſen folgten den
Bayern nicht, beſetzten aber noch am ſelben Abend Orleans. Der
Verluſt betrug deutſcherſeits 800 Mann. Der ſiegreiche
franzöſiſche General berichtete über ſeinen Erfolg in
beſcheidener und wahrheitsgetreuer Weiſe; die franzöſiſche
Regierung bauſchte jedoch dieſen einzigen Sieg zu einer
großen Haupt und Staatsaktion auf, feierte ihn als Beginn
eines großen Glückumſchlages und prophezeite alles Mögliche
n Unmögliche, an das die ſpäteren Ereigniſſe ſich nicht.
ehrten

Patent- Liſte der Erfinber aus der
Provinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Auskunft

über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von Th. Groke, Merſeburg:
Viertelkreis Ziegelabſchneider mit Einrichtung zur
Erlangung eines gratfreien Schnittes. Emil
Blumenthal, Magdeburg Als Geſäß-Einlage zu
verwendende, in ihrer Oserfläche mit Talg impräg
nirte Watte. Oscar Brünler, Eilenburg: Explo
ſionsmaſchine mit während der Einſaugeperiode ge
öffnetem Auslaßventil. Heinrich Lapp, Aſchers
leben Vorrichtung zum Nachlaſſen und zur Ge
wichtsausgleichung des Drehbogengeſtänges bei
Tiefborungen. Ernſt Förſter Co., Magdeburg
Neuſtadt: Walzenſchnitzelmaſchine für Eichorien,
Rüben u. dgl. A. Rohrbach Co., Erfurt:
Klappfutter für Mützen aller Art. Claes Flentje,
Mühlhauſen: Schloß für Lamb'ſche Strickmaſchinen
zur Herſtellung von glatter Schlauchwaare ohne
Ausdrehen der Kurbel, Ränderwaare und einſeitiger
glatter Waare. Schäffer u. Budenberg, Magde-
burgBuckau: Druckminderventil mit mehreren nach
einander angehobenen Droſſelventilen.

Ertheilt an: R. Dietrich, i. F. Gebr. Die
t rich, Merſeburg: Drehknotenfänger ohne Radantrieb.

Vermiſchtes.
(Opfer der Exploſion in Detrait.) Bis jetzt

wurden 14 Leichen geborgen, welche unter den Trümmern
des „Journal“ Gebäudes verſchüttet waren. 11 Perſonen
werden noch vermißt, 19 ſind ſchwer verletzt.

Vom Diphtherie-Serum.) Der amtliche
Bericht über die Krankheitsvorgänge und die Sterblichkeit
im Großherzogthum Baden für das dritte Quartal 1895
conſtatirte die ſegensreichſten Wirkungen des Diphtherie
Heilſerums ſowohl bezüglich der außerordentlichen Abnahme
der Todesfälle als auch dadurch, daß daſſelbe auf die Aus
breitung der Krankheit von ſchwächender und herabſetzender
Bedeutung zu erachten ſei.

(Arbeitseinſtellung.) Jn Glasgow haben die
Maſchinenbauer dreier weiterer Werften die Arbeit einge
ſtellt. Die Zahl der Streikenden beträgt jetzt 8000. Die
dem Gewerkverein nicht angehörenden Ausſtändigen erhalten
vom Verbande Geldunterſtützung.

(Auf der Jagd erſchoſſen) wurde dieſer Tage in
Pinkoſen (Niederbayern) der Lieutenant Pummer von
dem Gaſtwirth Payerl. Letzter ſaß ſchußbereit auf einem
Feldſtuhl, rück und etwas ſeitwärts von ihm Lieutenant
Pummer. Da ſank der Feldſtuhl Payerls etwas in den
Boden ein, Payerl kam zum Stnurz, wobei er, nach
rückwärts fallend, mit dem Finger an dem Drücker des
Gewehres gekommen zu ſein ſcheint, denn plötzlich entlud
ſich dieſes und der Schuß traf Lieutenant Pummer in
die Stirne.

(Ausgelieferte Bankerottirer.) Dasholländiſche Miniſterium beſchloß die Auslieferung der
Gebrüder Bingen, welche, wie ausführlich mitgetheilt,
in Genug ein Bankgeſchäft betrieben hatten und dann
nach Millionen Unterſchlagungen flüchtig geworden waren.

(Kin des mor d und Brandſtiftung.) Aus
Marburg wird vom 7. d. gemeldet: Jn Lampertheim
wurde eine Dienſtmagd verhaftet. Sie hatte ihr heimlich
gebornes Kind getödtet, in einer Scheune verborgen und
dieſe dann angezündet, um jede Spur ihres Verbrechens zu
beſeitigen.

(Großer Brand.) Jn Rotterdam brach im



Hafen Feuer aus 2 Fabriken wurden zerſtört, mehrere
Schiffe beſchädigt und Waaren in Werthe von 7 Millionen

rnichtet.
per (Das „Große Loos der preußiſchen Klaſſen
(otterie) iſt bekanntlich nach Breslau gefallen und wurde
dort zum kleineren Theile von einem Tiſchler meiſter

Theil wurde, wie jetzt bekannt wird, in Wüſtegiers dorf
und Tann hauſen geſpielt und zwar von etwa fünfzehn
kleinen Handwerkern und Fabrikarbeitern, die
meiſt nür mit kleinen Beträgen an dem Looſe betheiligt
waren. Auf den geringſten Antheil, den ein Fabrikſchloſſer
mit einer kranken Frau und fünf Kindern ſpielt, kommen
angefähr 10000 Mark. Aus einer anderen Familie, die
ebenfalls von Fortung bedacht wurde, waren die Kinder
ſchon zur Beſchenkung bei der vom dortigen Frauenverein
geplanten Weihnachtsbeſcheerung vorgemerkt,

(Aufgefahrener Dampfer.) Nach einer bei
Lloyds eingegangene Drahtmeldung aus Quebec ſt der
deutſche Dampfer „Canadia,“ von Hamburg nach
Montreal beſtimmt, bei Metis aufgefahren. Wie es heißt,
ſt er leck geworden Hilfe iſt ſofort abgegangen.

(Acht Menſchen überfabren) Aus Warſchau
wird vom 7. d. gemeldet: Bei der Station Zaleſie der
Libau Romuy Bahn wurde ein Wagen, in welchem ſich
acht von einer Hochzeit zurückkehrende Perſonen befanden,
von einem Schnellzuge zermalmt. Die Barrière zum
Uebergange war nicht geſchloſſen.

iſchwarzer Diaman t) von ungewöhnlicher Größe
iſt, iie das Leipz. Tgbl. mittheilt, der Acsdemie de Sciences
vorgelegt worden. Der Stein ſieht aus wie eine fauſt
große ſchwarze Kohle und wiegt genau 650 das iſt etwa
800 Karat. Er wurde am 15. Juli d. Js. in der
hraſilianiſchen Provinz Bahia gefunden. Dieſer ſchwarze
Diamant iſt nicht bloß der größte bekannte, er iſt auch der
ſchönſte. Es wurde ein Abguß von dem Stein für die
mineralogiſche Sammlung des Muſeums genommen. Er
ſelbſt mußte zertrümmert werden, denn nur ſo konnte ſein
hoher Werth für induſtrielle ausgenutzt Zwecke werden.

(Auf einer Schnitzeljagd) bei Jülich ſtürzte
an Montag Premierlieutenant Schenk von der 2. Ab
heilung des Feldartillerie Regiments v. Holtzendorf und
war nach wenigen Minuten eine VLeiche.

(Großer Brand.) Bei ſtarken Winde iſt die
Stadt Weliaminovo im Gouvernement Moskau, 10000
Einwohner zählend, vollſtändig niedergebrannt.

(Erdbeben und Lotto.) Das Erdbeben am ver
genen Donnerstag hat in Rom feinen andern nennense Schaden angerichtet, als daß zahlreiche Fremde

abgereiſt ſind und daß die Bevölkerung Roms 840000 Lire
im Lotto verloren hat. Alle Welt ſpielte am Sonnabend
die Nummern des Erdbebens: 1 (das Erdbeben fand
ant 1. November ſtatt), 4 und 38 (früh 4 Uhr
98 Minuten), 11 (kabbaliſtiſche Lottonummer für Srd
beben, 90 (Lottonummer für Furcht). Während ſonſt
die wöchentlichen Lottoeinſätze in Rom 250000 Lire ſelten
überſchreiten, von denen im Durchſchnitt 150000 re zurück
gewonnen werden, ſtiegen am Sonnabend die Einſätze um
mehr als das Dreifache und niemand gewann auch nur
einen Soldo zurück. Die Finanzintendantur, wo jeden
Sonnabend, nachmittags 5 Uhr, die Ziehung der Lotto
nummern vorgenommen wird, war ſchon von Vormittag an
von einer großen Menſchenmenge umlagert. Als die Thore
zu dem Lottohofe geöffnet wurden, war der weite Raum
im Nu von ſiegesſicheren Spielern angefüllt. Schlag 5 Uhr
erſchien der Waiſenknabe, der die Nummern zu ziehen
hatte. Man begrüßte ihn mit Händeklatſchen und beifälligem
GCemurmel. Als er aber eine „falſche“ Nummer nach der
andern zog, wurden bald Zeichen des Mißſfallens laut und
als auch der fünfte und letzte Zug keine Erdbebenziſfern
brachte, ging ein wahrer Höllenlärm los. Man ſchrie, daß
ein Betrug vorliege, daß die Lottoverwaltung die Nummern
gezeichnet habe, beruhigte ſich aber ſchließlich damit, daß
ſe Nummern ja auch noch für nächſten Sonnabend gut

eien.

Eine grobe Ausſchreitung) wurde am Sonntag
Abend in dem Dorfe Marquardt bei Potsdam begangen.
Gegen 10 Uhr drangen dort 13 angetrunkene Schiffer,
welche mit ihren Fahrzeugen im SacrowParetzer Kanal
Kegen, ohne jede Veranlaſſung in den Dominickſchen Gaſthof
und wälzten einen 5 Centner ſchweren Stein in das Lokal,
wobei ſie verſchiedene Gläſer zerſchlugen und einen der
artigen Unfug verübten, daß ihnen der Wirth das Local
Lerbot. Das war das Zeichen zu einer gewaltigen Auf
lehnung gegen den Wirth und die anweſenden Gäſte. Die
Shhiffer ſchlngen die Fenſter ein und demolirten Alles, was
nicht niet und nagelfeſt war, gingen dann auf die Dorf
äße und riſſen die Zäune an den Grundſtücken ein. Als
nen der Nachtwächter, ein 70 jähriger Greis, entgegen
wat, wurde er mit einer Deichſelſtange niedergerannt Und
übel zugerichtet. Bei ſeiner Gegenwehr machte er von
ſeinem Spieß Gebrauch und ſtach einen der Angreifer in
den Arm. Man ſah ſich ſchließlich im Orte genöthigt,
durch Sturmſignale die Bewohner zuſammen
urufen, worauf ein regelrechter Kampf zwiſchen den
Nerquardtern und den Schiffern begann. Der Prediger
Reiffenrath verſuchte vergebens die Schiffer zu beruhigen,
S wurde ſelber angegriffen. Nachdem der Krawall mehrere

tunden gedauert, wurden die Schiffer von den Marquardter
Einwohnern, die der Ortsſchulze anführte, nach dem Kanal
Prädgedrängt. Am nächſten Morgen gelang es dem

ndarm Pauke, ſämmtliche Schuldigen zu ermitteln.
Ein ſozialdemokratiſcher Conſumverein)

war für die rheiniſche weſtfäliſchen Bergleunte
begründet worden. Der Conſumverein iſt zahlungsunfähig
Jhorden, und waren dieſer Tage vor das Amtsgericht in
Sehenkirchen 3000 noch haftbare frühere Mitglieder des

nſumvereins geladen, um nach Maßgabe des Berichts desLoncursverwalters je 12 Mk. nachzuzahlen behufs Deckung

d Schulden des Vereins und der Koſten des Concurs
Kerfahrens.

e m. Qhotsk iſſchen Mesr) hat das ruſſiſche
Fegsſchiff „Jakut,“ welches den ruſſiſchen Robbenfang im

Hotskiſchen Meere beſchützt, auf der Seehundinſel ſiebzehn
gueländiſche Robbenfänger mit einer Menge getödteter

beſchlagnahmt ein Robbenfänger und ein Schooner
men.

Reiche Spenden.) Mr. John D. Rockefeller,d bekannte awerſtaniſche Petroleumkönig, hat den von ihm

reits geſpendeten vier Millionen Dollars für die Gründung
An ntverſität in Chicago die Summe von einer
e illion Dollars hinzugefügt und gleichzeitig bekannt gegeben,
a werde einen ferneren Beitrag von 2 Millionen zahlen,

d ein Anderer die nämliche Spende widme.
St (Amerikaniſches) Im Süden der Vereinigten

aaken blüht das Revolverweſen üppig. Jn Charlkſton,

WeſtVirginien, ſchoß dieſer Tage der junge Hartley auf
offener Straße auf ſeine Geliebte Bettie Shields, mit der
er einen Streit gehabt hatte.
atkrlich nach Landesſitte auch einen Revolyer bei ſich ſie
machte keinen ungeſchickten Gebrauch davon. Hartley liegt
ietzt lebens gefährlich verwundet darnieder. Beide Schützen

nebſt ſeinen zwei Geſellen geſpielt. Der andere größeren

Das junge Mädchen trug

gehören der ſogen guten Geſellſchaft an.
Gtaltkeniſche Aus wanderer) Während des

Monats October haben von Genug aus allein 20600
Auswanderer das Land verlaſſen. In den letzten drei
Monaten ſoll die Zahl der Auswanderer mehr als 70 000
betragen haben.

Zur Geſchichte der Alpenbeſteigung) macht
die „Nation“ intereſſante Mittheilungen. Den Griechen
und Römern war die Freude an der Alpenwelt etwas ganz
Fremdes. Sie glaubten ſie von Dämonen bewohnt, und
von Livius ſtammt das bekannte Wort von der „Scheußlich
keit der Alpen“. Nur ganz wenig Bergbeſteigungen werden
aus dem Alterthum gemeldet, und dieſe wenigen dienten
wiſſenſchaftlichen oder auch militäriſchen Zwecken. Und dieſe
Empfindungsweiſe war noch neunzehn Jahrhunderte ſpäter
allgemein gang und gäbe. Leonardo Brunni ſchrieb, als er
durch Tyrol zum Concil nach Konſtanz reiſte: „Als ich
dieſe ewigen und ununterbrochen fortlaufenden Bergmaſſen
betrachtete, erfaßte mich oft Grauen und Scheun, und noch
jetzt kann ich ihrer nicht ohne Grauen gedenken. Künſtler
waren es die die Alpenwelt in ihrer Erhabenheit für die
Menſchheit entdeckten: Dante und Petrarca. Dante beſtieg
den Piz Mantowa, Petrarca den Mont Ventour. Auf
dem Gipfel dieſer Berge iſt das moderne Gefühl
für die Erhabenheit der Gebirgsnatur geboren worden,
aber es ſollten noch Jahrhunderte vergehen ehe
dieſes Gefühl breiteren Maſſen zugänglich wurde.
Noch im achtzehnten Jahrhundert war die Peſteigung des
Pilatus bei Luzern „by lib und guot“ verboten, weil ſie
furchtbare Gewitter bringen ſollte. Man kann faſt das
Jahrzehnt bezeichnen, in dem die allgemeine Stimmung in
Bezug auf die Alpenwelt umſchlug und ſich der Schwarm
der Reiſenden in die Gebirge ergoß. Jm Jahre 1755
ſchrieb Gibbion: „Noch iſt es bei freinden Reiſenden nicht
zur Mode geworden, die Gebirge hinaufzuklettern und die
Eisberge zu durchſuchen.“ Und im Jahre 1787 klagte er,
daß herangebrochen ſei, „die Mode, die Gebirge und
Gletſcher in Augenſchein zu nehmen.“ Was würde Gibbion
ſagen, wenn er heute dieſelben Gletſcher vom Eiſenbahn
coupee aus in Augenſchein nehmen könnte.

(GPapierne Kanonen.) Nach der Zeitſchrift
„Paper Trade“ hat man neuerdings den Verſuch gemacht,
die außerordentliche Feſtigkeit des Papiteres, welche
bekanntlich bei der Herſtellung papierner Eiſenräder ſich
über alle Erwartungen bewährt hat, nunmehr auch zur
Herſtellung von Kanonen auszunutzen. Schon früher
hat man verſucht, Geſchütze herzuſtellen, indem man ein
Stahlrohr von mäßiger Wandſtärke mit Leder in mehreren
Lagen umwickelte. Man bezweckte dadurch die Herſtellung
ſehr leichter Geſchütze für die Gebirgsartillerie und ähnliche
Verwendungen. Es ſcheint indeſſen, daß das Leder ſich für
dieſen Zweck nicht beſonders bewährt hat. Man iſt daher zum
Papier übergegangen. Dadurch hat man lediglich ein kängſt in
der Feuerwerkerei übliches Verfahren in die nahe verwandte
Artillerietechnik übertragen. Bekanntlich werden ja die
Hülſen aller Feuerwerkskörper aus Papier hergeſtellt,
welches in mehreren Lagen übereinander geleimt wird, und
es iſt ganz erſtaunlich, wie ſicher das Papier dem Druck
der in den Feuerwerkskörpern entwickelten Gaſe widerſtrebt.
In einzelnen, z. B. in den Raketen muß der Druck ſehr
erheblich ſein. Den aus Papier hergeſtellten Kanonen giebt
man ſelbſtverſtändlich eine ſtählerne Seele, die in gewohnter
Weiſe ausgebohrt und mit Zügen verſehen iſt. Nachdem
die Umwickelung mit Papier vollendet iſt, folgt eine
fünffache Umwickelung mit Stahl oder Broncedraht, und
ſchließlich erhält die Kanone eine Blechhülle, welche ſie jeder
gewöhnlichen Stahlkanone ähnlich macht. Die endgiltigen
Ergebniſſe der Neuerung bleiben abzuwarten.

(Uebertrumpft.) Frau A. „Die jungen Leute
von heute ſind gar nicht mehr zurückhaltend wie früher mein
Mann hat mir den erſten Kuß gegeben, wie er bei meinem
Vater um meine Hand anhielt!“ Frau B.: „Jch habe
den erſten Kuß ſogar nicht eher gekriegt, als die Mitgift
auf dem Tiſche lag

Militärtſches.
China. Die chineſiſche Armee ſoll von Grund

aus neu organiſirt werden. Es iſt noch nicht
entſchieden, ob die Organiſation nach ruſſiſchem, franzöſiſchem
oder deutſchem Muſter geſchehen ſoll. Der frühere
preußiſche Hauptmann v. Hanneken, ſeit einer langen Reihe
von Jahren in chineſiſchen Dienſten, befindet ſich ſeit einiger
Zeit in Berlin. Wie verlautet, hat er eine außerordentliche
Miſſion und iſt von ſeiner Regierung mit ausgedehnten
Vollmachten verſehen.

Haus gtrd Lagedtwirthſchaft.
F. Der hohe Nutzwerth der Eierſchaalen wird

von den meiſten Menſchen noch gar nicht genug gewürdigt.
Gewöhnlich wirft man die Eierſchaalen fort, ohne zu
ahnen, daß dieſelben noch in ſehr nützlicher Weiſe verwendet
werden können. Dieſelben bilden nämlich, da ſie ſehr reich
an Kalk und Phosphorſalzen ſind, dem Futter beigemiſcht,
ein ganz vorzügliches Nahrungsmittel für das Jungvieh.
Zu dieſem Zwecke pulvriſirt man die Schaalen und miſcht
ſie dann unter das für gewöhnlich gereichte Futter. Die
Erfolge, welche mit einem derartig gemiſchten Futter beim
Züchten von Kälbern, Füllen u. ſ. w. erzielt werden, ſind
nach einer Mittheilung des Patent und techniſchen Bureaus
von Richard Lüders in Gblitz derartige, daß der Ankauf
der Eierſchaalen ſeitens der Züchter bei Conditoren, Bäckern
u. ſ. w., welchen dieſe Eierſchaaken als Abfälle nur läſtig
fallen, nicht genug empfohlen werden kann.

F. Wie wird das Zimmer am beſten und
ſchnellſten gelüftet? Die beſte Lüftungsvorrichtung
und das durchläſſigſte Baumaterial wird niemals eine gleich
durchgreifende Befreiung der Zimmerluft von den Selbſt
giften bewirken, wie das einfachſte Lüften des Zimmers
durch Herſtellung eines Durchzugs mittels Oeffnens aller
Fenſter und Thüren. Durch dieſes einfache Mittel wird
eine faſt vollſtändige Erneuerung der Luft binnen wenigen
Minuten erzielt, während eine Lüftungsvorrichtung doch
nur eine beſchränkte Luftſtrömung herſtellt, während ganze
LDuftſchichten im Zimmer ſtillſtehen können. Es iſt daher
wohl das zweckmäßigſte, wenn wir die Zimmer, in denen
wir uns aufhalten, je nach Bedürfniß alle Stunden oder
alle 2 Stunden durch Herſtellung eines tüchtigen Durchzuges
gründlich lüften werden.

Litergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Hermann Faulhaber. Das goldene Zeitalter

der Zuknnſt. Eine Erzählung aus den Jahren 2000 2030.
Mit 24 Bildern von Oskar Herrfurth Schwäbiſch Hall.
Verlag der Buchhandlung für Junere Miſſion. Es iſt
von jeher ein Zug in der menſchlichen Seele, zu forſchen,
wie ſich wohl die Zukunft der Menſchheit geſtalte, und es
war von jeher ein Sehnen in den edelſten und tieften
Naturen, ein Zeitalter zu erleben oder wenigſtens im Geiſte
zu ſchauen, wo die Mißklänge des irdiſchen Daſeins mög
lichſt verſchwunden ſeien. Daß ein ſolches Zeitalter ſchon
auf Erden möglich und nach den deutlichen Weiſſagungen
der hl. Schrift ſicher zu erhoffen ſei, bildet den Grundzug
des Romans, der eine herrliche Perſpective für die Zukunft
und eine Hoffnungsfrendigkeit in den Kämpfen unſerer Zeit
gewährt. Gegenüber dem Klaſſenhaß, der religiöſen und
konſeffivnellen Verhetzung und dem fanatiſchen Raſſen
kampfe unſerer Tage entwirft der Verfaſſer mit bewunderungs
werther Geſtaltungskraft das Bild einer wirklichen menſchen
würdigen, durch den Heiland der Chriſten und Juden
herbeigeführten Zeit, und wir folgen mit Spannung, wie
er auf dem Grunde der göttlichen Verheißungen eine
lebensvolle Zeichnnug der neuen Menſchheit entwirft.

193. Köntglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

17. Ziehungstag vom 6. November 1895.
Vormittag.

10000 Mk. auf Nr. 28664,
5000 Mk. auf Nr. 37686
3000 Mk. auf Nr. 1869 8241 10637 18224 33210

34145 34894 42173 43410 46438 50881 53374 57421
64069 66891 71062 85035 86900 94999 96719 103064
106610 119132 121504 121993 122630 131326 135404
145611 146831 154009 155542 157506 157967 163877
173081 173855 179969 187313 191394 192276 195222
200973 204006 215982.

1500 Mk. auf Nr. 3399 18434 22061 30104 35954
36753 37509 38732 40743 48081 57565 58008 64353
72694 76532 83405 84090 84417 94747 96648 97555
115108 115655 116415 121502 122103 132118 133520
136214 140506 145766 150594 159307 162118 165273
168076 169094 179370 181722 183677 192466 195582
197006 219227.

Nachmittag.
100000 Mk. auf Nr 201229.
15000 f. auf Nr. 95039
10000 Mk. auf Ar. 139872.
5000 Mk. auf Nr. 2957 37079 54302 57142 62908.
3000 Mk. auf Nr. 5298 8193 8837 10284 10874

13923 14717 16660 17470 18575 18986 20599 36498
37249 71135 79280 86290 87389 89575 90142 90830
96740 110600 116249 125695 133993 146122 148612
150192 151890 157996 172062 179827 182464 189730
202191 217173 220338 221919 223641 223783.

1500 Mk. auf Nr. 847 15457 22754 22935 24074
25703 31209 37127 38140 41126 48369 48646 57314
58622 74673 82647 82750 88854 92374 96676 98394
99701 100475 116534 125670 126202 127234 131575
134112 136342 138562 140347 142115 147343 148616
153906 159259 160012 160138 160268 178952 183404
213122 218323 220206 222902.

m

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 8. Nov. (H. T-B.) Dem Kl. Jour
nal“ wird aus Konſtantinopel die unwahr
ſcheinlich klingende Nachricht telegraphirt, daß vor
geſtern auf Befehl des Sultans deſſen ſämmtliche
Adjutanten im Sommerpalais aufgehängt
wurden. Dem „L. A.“ wird aus Wien gemeldet,
daß der Einmarſch der Ruſſen in Armenien
baldigſt, und zwar, ohne daß erſt die Zuſtimmung
der Mächte nachgeſucht wird, erfolgt, falls die
Hiobspoſten nicht aufhören ſollten. Bald nach dem
Einmarſch werde eine europäiſche Conferenz die Zeit
dauer und die räumliche Ausdehnung der Occupation
feſtſetzen.

Paris, 8. Nov. (H. TB.) „Petit Journal“
theilt mit, daß die Staatsanwaltſchaft neue Unter
ſuchungen in einer neuen Spionageaffaire
augeordnet hat. Bis jetzt ſoll in einer Stadt im
ſüdlichen Frankreich eine Unterſuchung ſtattgefunden
hahen und zahlreiche Verhaftungen bevorſtehen.
Ueher die ganze Angelegenheit wird das größte
Stillſchweigen beobachtet.

Rom, 8. Nov. (H. T-B) Auf der Conſulla
erklärt man die Nachricht vom Vormarſche der
Derwiſche für unbegründet, da längs des Atmang
fluſſes alles ruhig ſei. Der Negus Menelik habe
dent Mahdi die Bundesgenoſſenſchaft angetragen,
doch ſei der Antrag aus religiöſem Haſſe ohne
Weiteres abgelehnt. General Baratieri telegraphirt,
daß er, um eine Ueberrumpelung zu verhüten, größte
Wachſamkeit angeordnet habe.

Newyork, 8. Nov. (H. T.-B.) Ein großes
Wohngebäude in Brooklyn iſt niedergebrannt, wobei
eine ganze Familie, beſtehend aus 6 Perſonen ums
Leben kam. Depeſchen aus Panama zufolge iſt
die ſüdamerikaniſche Stadt Bocas abgebrannt.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 7. November 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kg netto
Haiſer- Auszug 26--26,50 Mk. Weizenmehl 00 22 22,50

Mark. Weizenmehl 0 26,00-20,50 Mark. Roggenmeht 0
20,00--20,50 Mark. Roggenmehl O 1950-—26,00 Mark.
Futtermehl 12-12,50 Mark. Weizenkleie 8,25 Mark.
Roggenkleie 9——9,50 Mark. Weizenſchale f 8,25 Mark
Haidemehl 33 Mk.
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An zeigen.
S dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 10. Novbr. 1895 predigen
Domkirche. i Uhr: Superint. Martius.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt

Superintendent Martius.
Stadtkirche. t Uhr: Prediger Bornhak.

5 Uhr: Paſtor Delius.
Geſammelt wird eine Collecte zur Be

ſchaffung von Schulbüchern für arme Schüler
unſerer 2. Bürgerſchule.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdieuſt.
Kircheuchor: Nicht Montag ſondern

Dienſtag den 12. d. M., abends 8 Uhr.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 9

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

orttas abends 8 Uhr Jünglings-
verein

Sonnabend 12—1 UhrVolksbibliothe Rathhaus

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 9. Novbr. ew-,

vormittags 940 VUbw, werde ich im
Caſino hierſelbſt

33 Atr. blaues Tuch
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 7. November 1895.
ev er, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonmabem al dem 9 d. A. Vov-

möättegs 19 Uhw, verſteigere ich im
Caſiuo hier

eine große Partie Röbel
Merſeburg, den 7. November 1895.

Wauuehmiüsz, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Mentag dem A. d. F. vorm.10 Uhv, verſteigere ich im Gaſthofe zum

Kronprinzen zu Porbitz
2 kl. Läuferſchweine, ca. 5——6
Etr. Kartoffeln, ca. 200 Stück
Cigarren, 1 Schreibſecretär, 1
Waſchtiſch, 1 Bettſtelle, 1 tafel
förmiges Klavier u. 1 Regulator.
Merſeburg, den 8. November 1895.

Tauneh witz Gerichtsvollzieher

Haus verkauf.
Mein

Farlat r. Sbelegenes Wohn und Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Holleſche
Strafe 35

Wwe. Amalie Steckner.

Gotthardtsstrasse 5
iſt der Nhrmacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

Et. Sohönberger.
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 1

Kammer, Küche, Bodenraum, Keller und
Torfgelaß nebſt Waſſerleitung (Preis 60 Thlr.)
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Rother Brückenrain 3.

Eine möbl. Wohnung,
Stube und Kammer, zu vermiethen und 1.
Dezember zu beziehen Echmaleſtraßze 23.

Freundliche Schlafſtelle offen
Winadhberg 40.

Großes freundlich möblirtes
Zimmer mit Schlafkabinet,
auf Verlangen mit voller Penſion, zu ver
miethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Pralll, Burgſtraße
Mäller's Patent- Accorädzitbern,ohte in einer Stunde ohne Noten

kenntniß und vhne Lehrer zu
erlernen. Prachtinſtrum. koſteten früher Mk.
16. jetzt nur Mk. 12. ſolange d. Vorrath
reicht, bei O. F. Miether, Hannov. Harmonika
u. Muſikinſtr.-Fabrik in Hannover II, Stein

thorfeldſtraße 19.
NB. Allen werthen Beſtellern gebe noch

1 kl. Muſikinſtr. umsonst, nur damit Sie ſichvon der Güte u. Preiswürdigk. meiner t
überzeugen ſollen.Ia. Kieler Feltbücklinge,

Ia. do. Sprotten
treffen täglich friſch ein bei

W

SiaSchmaleſtr. 29. Becher
Pfannen und Spritzkuchen

empfiehlt täglich friſch

Franz Vogel.
Weinmtraube.
Sonntag den 10. d. von

nachzuittags 3 Ahr ab,

84 B.mit Kark beſetzten Gecheſter, wozu

e r W. Rödel.e u v81 S un
Zu meiner am Sonnabend

den 9. dar abends 8 Uhr,
ſtattfindenden

Billig.

Haus Verkauf. Kirmeſz- Tafel
Ein mittleres Grundſtück mit kleinem Ver

kaufsladen in der inneren Stadt, hochrentabel,
ſoll Umſtände halber bei mäßiger Anzahlung
verkauft werden. Näheres bei

Friedt. F. R k,Werſebnrg.

Eine gute Geige
billig zu verkaufen Xeumarkat 40.
Ein großer Schleifſtein mit Trog

iſt billig zu verkaufen Keumarkt 67.
Ein großes Läuferſchwein

S zu verkaufen

DirckſurnſegKirchſtraße 2.
Ein großes ongefüttertes

Schwein, 2 Siugdroſſelte
T. (Zippen) u. mehrere Tauben

(Spanier) ſind zu verkaufen
Vememüen Wer 44.

z Eine Melkziege
iſt zu verkaufen

Halleſche Straße 21

ſtehen zum Verkauf
WVerderſtraße Rr. J.

2100 Mek.
ſind auf 1. Hypothek ſofort auszuleihen.

Näheres in der Exped. d. Bl

Ein Panr Vänſerſch weinen

lade ich hie
ein.

rdur r noch beſonders

Wo a h O.

Jonutag den 10. V ovet her 1395,
von naruet. 3 Ahr ab, ſtudet

m a
ſatt. Reinnold Walther
Alter Deſſauner

Heute Sonnabend von 6 Uhr an

Saleknochen h
Wilh. Kühn

mineine r's Reſlanration.
Heute Aben

Poya Regtaurant.
d Salzkuochen.

Heute

Schlachtefeſt.Früh Welſfleiſch, c Wurſt.

Rohland' s Reſtauration
Morgen Sonntag

Magen a l S12 000 Mk.
auf erſte Hypothek leihen geſucht.

3000 9 f. auszuleihen.
fragen in der Ex rped. d. Bl.

Sader's Restaurant
Heute Sonnabend

e

Schlachtefeſt. F ad freundlichſt ein

Wallencdlorf.
e Zur KirmessSonntag den 10. und Montag den 11. Nov.

ä ladet freundlichſt ein Fr. Helm.

I ötzschem.
Zur Kirmess 4040

Sonntag und Montag den 10. und 11. d. M.

R Ballmusik,wozu e einladet W. Wolf.
Empf. Gänſe u. Haſenbraten, Karpfen,

diverſ. Kuchen. Viere ff.

Rössem.Sonntag den 10. und Montag den 11. Nov.

Kirmess, 40—0
wozu freundlichſt einladet K. Pflock.

Kmapendlorf.
Zur Kirmess 40—40

Sonntag den 10. und Montag den 11. Nov.
ladet ergebenſt ein F. Fritzſche.

Atzemclorft.
Sonntag den 10. und Montag den II. d. M.

ladet zur G Kiriness O (vonnachmittags 3 Uhr ab Tauzmuſik) freundlichſt

ein Laub, Gaſtwirth.
Göhlüteseh.

Nächſten Sonntag und Montag, als den
10. und 11. November, ladet zur

rn essfreundlichſt ein Chr. Brenner.

Zös en.Sonntag den 10. und Montag den 11. Nov.

G M rwozu freundlichſt einladet G. Emmrich,

Oberbeunma,
Sonntag und Montag den 10. und 11. d. M.

ladet zur l Kirmess
freundlichſt ein A. Thormann.

Biüscehelorft?
E. Zur KirmessSonntag den 10. und Montag den 11. d. M.,
von a wiittane 3 Uhr an,

i Tanz BRwusie, Sn ſadet freundlichſt ein G. Werer
Bier im Saale à Glas 10 Pf.

Er leleen.Sonntag und Montag den 10. und 11.
Nove ladet zur

RKirmess
C. Precht.

glishenau.
Sonntog und Montag den 10. und 11.

November

a SMfhrmmess,
Jentzſch, Gaſtwirth.

a ſt ein

eundlichſt einladet

merZur Kirmeß
Sonntag den 10. und Montag den 11. Novbr

ladet e lichſt ein h r
Se i

Zur n Kirmess,
Sonnkag den 10. und Montag den 11. Nobvbr.,
ladet freu l ſt ein K. Augnftitt.

Lorbelha bei Nſi
Sonntag und Montag den 10. und I d.

M. rm ES8, wozu ergebenſt einladet
A. Sekanaetel t.

Meumark!
Sonntag und Montag den 10. und 11.

Novemer ladet zur

S r Kirmeß 4
ergebenſt ein C. Sei U an a n a

Gr.Zur Kirmeß
Sonntag den 10. und Montag den 11. Novbr.

nd qute

Geſellſchafts Verein

„Barbarossa“v L mwiag den 10. November 1895
von n e letags 3 Uhr und abends 8 h
ab, ſein

Vergnügen,r in Ball, in der Kaiſer Wilhelm.
Halle ab.

Freunde und Gönner werden hierzu er
gebenſt eingeladen. Der Vorſtand.

Einladungen erfolgen diesmal nur
auf dieſem Wege.

Dramatiſcher Verein
Merſeburg

hält am Sonnabend den 9. November
1895, abends S Uhr, im feſtlich decorirten
Saale des Tüvoli unter Mitwirkung der
Stadtcrapelle ſein

I. Stiftungsfeſt,
beſtehend in Theater und Ball, ab.

Zur Aufführung gelangt auf vielſeiügen
Wunſch nochmals
Eine jede Schuld rächt ſich

hier auf Erden.
Drama in 5 Aufzügen von F. Gerſtäcker.

Eintritt gegen Entnahme eines Programms
an der Kaſſe à 20 Pf. Der Vorſtand

SchießClub Merſeburg
hält Sonntag den 10. 8. M., von unch
mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr ab
in den Räumen des Augartem ein

Wänzehenwozu Freunde und Gönner willkowmen

ſind. Der Vorſtand.
Zur Zufriedenheiſt,

Hente Sonnabend SalzKmochen,
K. Rudolgh,

Augarten,
Sonnabend Abend

BI SanWahl La sse,

Vogel's Reſtauration
Heute Abend G Salzknochen
und S frische Sälze.

R.-C, „Brasil“,
Sonntag

Partie mitamen nachLenng
D. V.

Gasthof Alte Posgt,
Sonnabend Abend Salzknochen
(ſelbſtſchlachtene). W. Träger.

Jch ſuche zum 1. Januar ein junges
ordentliches

Dien zstmä dohZehexa cher Burgſtraße n n

e Volontaire bei freier
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſehet,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60--100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d
d. Landwirtſchaft liche Bureau v. Friebeich

v Halle a/S. Leipzigerſtr. 29 I.
2 Mädchen, welche gut melken können

Zeugniſſe beſitzen, werden nach hier
zu Neujahr geſucht (auch durch Vermittlet

Lohn 150 Mk. Auch wird daſelbſt ein un
verheiratheter Kuecht geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Tüchtige
Cartonnagen-
Arbeiterinnen,

auf runde Schochteln geübt, werden ſofort
oder ſpäter bei hohem Lohn in dauernde
Stellung geſucht. Zu melden im

Hotel Palmbaum.e

Suche für meine Rohrweberei einenfleißigen ordentlichen

Mann als Rohrwebet,der ſofort eingeſtellt werden r

Kuvth.
Als Auſwartung

wird eine Fran oder älteres Mädchen für den
größeren Theil des Tages sofort geſucht

Oberalteuburg 25 parterre
Eine unabhängige Frau oder Mädchen

wird es Aufwartung

geſucht n en Muſter
Siedaetion a DHrug n en Serlag v von u Rößn er m nSohux-Ko- L ltwirth

Abzugeben bei l Bürgſtr
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